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Deutſches Reich.
Geſtern Morgen wohnte der Kaiſer der Beſichtigung

des 1. Garde Regiments zu Fuß und des LehrJnfanterie
Bataillons auf dem Bornſtedter Felde bei und nahm militäriſche
Meldungen, darunter die des General- Oberſten Grafen von
Walderſee, entgegen. Später beſichtigte Se. Majeſtät die vor
läufige innere Ausſchmückung der Potsdamer Garniſonkirche.
Das Frühſtück nahm der Kaiſer beim Offizierkorps des 1. Garde
Regiments zu du ein. Abends nahm der Kaiſer an einem
er beim ruſſiſchen Botſchafter Grafen v. d. OſtenSacken

eil.
Der Kaiſer hat ſeinen diesjährigen Jagdbeſuch in Prökelwitz

ab geſagt.
F. Die Kaiſerin beſuchte am Sonntag in Homburg den Gottes-
dienſt in der Stadtkirche. Die hohe Frau beabſichtigt, ihren Aufent
halt in Homburg noch auf einige Tage auszudehnen, ſoweit andere
Reiſedispoſitionen dies zulaſſen.

Die Kaiſerin Friedrich iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr zum
Sommeraufenthalte auf Schloß Friedrichshof bei Hom
burg v. d. H. eingetroffen.

An Stelle des wegen Krankheit ausgeſchiedenen Direktors
Schröder iſt der bisherige Geh. OberRegierungsrath Dr. Hopf zum
Direktor im Reichsamt des Jnnern ernannt worden.

Zum Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Geſchäftsträgers der
mexikaniſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt der bisherige Geſchäfts
träger der mexikaniſchen Legation in Brüſſel, Cubarubias,
er werden. Derſelbe trifft bereits in den nächſten Tagen

ier ein.
Der Delegirtentag der nationalliberalen Partei,

der am Sonntag in Berlin ſtattfand, wurde unter Aus-
n der Oeffentlichkeit abgehalten. Es ſoll erſt ein offi

iöſer Bericht feſtgeſtellt und dann verſendet werden.
Indeſſen liegt bereits jetzt der Wahl aufruf im Wortlaute
vor. Wir entnehmen demſelben vorläufig folgende Sätze

„Wirthſchaftliche S mannigfacher Art ſtehen
gegenwärtig im Vordergrunde. Induſtrie und Handel haben
ſeit einigen Jabren einen gewaltigen Aufſchwung genommen.
Dagegen muß die deutſche Landwirthſchaft, muß der
Mittelſtand in Stadt und Land ſchwer ringen, ja ſie befinden ſich zum Theil in einem offenbaren Nothſtande. Die
Intereſſen des deutſchen Bauernſtandes des Mittelſtandes im
Handwerk, Gewerbe und Handel, dieſer ſtarken Wurzeln eines

tüchtigen und geſunden Volkes, zu vertreten und ihr Gedeihen zu
fördern, hält die nationalliberale Partei für eine ihrer Hauptauf-
gaben. Die nationalliberale Partei iſt aber nicht eine einſeitig
wirthſchaftliche Partei, ſie hält es für ihre Pflicht, alle in
dem Staats und Wirthſchaftsleben thätigen Klaſſen zu vertreten
und bei der Abwägung ihrer Intereſſen den Blick auf das Ge-
ſammtwohl zu richten. Sie ſtellt ſich deshalb dem Anſturm auf
unſere Währungs- und Bankgeſetzgebungebenſo ent
ſchieden entgegen, wie ſie es r r den Forderungen auf
Verſtaatlichung des Getreidehandels gethan hat.
Mit dem Fürſten Bismarck iſt die nationalliberale Partei der
Meinung, daß Landwirthſchaft, Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
zuſammengehen und mit Einſicht und Vaterlandsliebe für den Schutz
der nationalen Arbeit eintreten müſſen. Um der ſich
grnn mehrenden Bevölkerung Deutſchlands eine aufſleigende

ebensſtellung zu ermöglichen, bedürfen wir einer mächtigen
Jnduſtrie, eines kühn ſich entfaltenden Handels
ebenſoſehr, wie einer lebenskräftigen Landwirth-
ſchaft. Deshalb vertreten wir den Standpunkt, daß bei dem
Abſchluß künftiger Handelsverträge die Jntereſſen der
Land wirthſchaft beſſer werden müſſen als
bisher, daß aber gleicherweiſe den Bedürfniſſen der Induſtrie
und des Handels nach Handelsverträgen mit längerer Geltungs
dauer Rechnung getragen werden muß. Für eine ſolche Sammlung
der wirthſchaftlich produktiven Volksklaſſen, eine Ausgleichung der
Gegenſätze zu gemeinſamer Thätigkeit treten wir ein.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend
die Feſtſtellung des Staatshanshaltsetats für 1898/99 vom
1. Mai 1898.

Bekanntlich hat es der preußiſche Staat einer ganzen
Reihe von Gebieten unternommen, Kulturaufgaben durch
Bereitſtellung von Stagatskapitalien löſen zu helfen,
ohne doch dabei auf eine mäßige Verzinſung der aufgewendeten
Staatsmittel zu verzichten. Wie nutzbringend unter Anderem
die zur Anſiedelung deutſcher Landwirthe in den Oſt
provinzen, zur Hebüng des ländlichen und gewerblichenGeno enſchaſteweſens, ur Förderung des Baues von Klein

bahnen verfügbar gemachten Kapitalien angewendet worden ſind,
zeigt die Nothwendigkeit, die bekreffenden Fonds immer wieder
zu verſtärken. Der 100 MillionenFonds hat verdoppelt werden
müſſen, die Betriebsmittel der Centralkaſſe für Genoſſenſchafts
weſen ſind von 5 auf 40 Millionen Mark verſtärkt, eine
eventuelle weitere Verſtärkung auf 50 Millionen Mark iſt vor
gä und der Kleinbahnfonds iſt von urſprünglich 5 Millionen

ark bereits auf 23 Millionen Mark erhöht worden und ſoll
et eine weitere Vermehrung um 8 Millionen Mark erfahren.
Jn die Reihe dieſer erfolgreichen Verwendungen von
Staatskapitalien 7 Kulturzwecke gehört auch die Bereit-

von taatsmitteln zur Verbeſſerung der
ohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaat
en Betrieben be eftiat ſind, und n Gbeſoldeten Staatsbeamten in Höhe von 5 Millionen Mark

durch das Geſetz vom 13. Auguſt 1895. Die Summe hat in
der Hauptſache für die Eiſenbahn und Bergverwaltung, im
geringeren Maße auch für die Bauverwaltung Verwendung
gefunden und zwar theils durch Herſtellung eigener Mieths-
wohnhäuſer, theils durch Gewährung von Baudarlehen. Jn
der Staatseiſenbahnverwaltung ſind mit einem Aufwande von
2 748 260 Mk. und unter Hergabe von Staatsgrundſtücken im
Werthe von 98 453 Mk. nicht weniger als 812 neue Wohnungen
theils hergeſtellt, theils im Bau begriffen. Die Berg Verwaltung
hat im Saarrevier und in Staßfurt 32 Häuſer mit
106 Wohnungen mit einem Geſammtaufwande von 508 000 Mk.
theils ausgeführt, theils in Angriff genommen; für Oberſchleſien
werden Neubauten im Betrage von 24200 Mk. geplant. Jm
Bereiche der allgemeinen Bauverwaltung ſind endlich 125 000
Mark für den Bau von Arbeiterwohnungen beſtimmt und
62000 Mk. zur Herſtellung von Wohnungen für 8
bereits verwendet. An Baudarlehen ſind im ereiche
der Eiſenbahnverwaltung 839 000 Mk. und zwar durchweg
an Baugenoſſenſchaften, im Bereiche der Bergverwaltung
200 000 Mk., und zwar an Arbeiter des Saarreviers
gewährt worden. Auch der von jenen 5 Millionen Mark noch
verbleibende Reſt von 250 000 Mk. wird vorausſichtlich einer
Baugenoſſenſchaft überwieſen werden. Die Bereithaltung jenes
Staatskapitals, welches ſich überdies, abgeſehen von der Tilgung
mit nahezu 3 Proz. verzinſt, hat daher zu einer reichen Thätig-
keit auf dem ſo wichtigen Gebiete der Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe Anlaß gegeben und es erſcheint nur
gerechtfertigt, daß nach Erſchöpfung der erſtbewilligten Mittel
etzt ein weiterer Kredit von 5 Millionen Mark für denſelben

ck gefordert wird.

Geſtern iſt die verſtärkte techniſche Deputation
für das Veterinärweſen zu einer Sitzung zuſammen
getreten. Aus den Kreiſen der Landwirthſchaft gehörten dieſer
Deputation bisher als außerordentliche Mitglieder ſchon an:die Herren Graf v. ZedlitzTrützſchler g Nieder Großen
Boren, Graf v. Zieten Schwerin Wuſtrau, Gemeindevor-
ſteher Gr oenwald aus Bunderhee in Oſtfriesland und
Gutsbeſitzer PlehnLichtenthal. Neu ernannt ſind
folgende Herren Frhr. v. Landsberg Velen, Ritter
gutsbeſitzr Wülfing Burg Kriegshoven, Ritterguts
her v. Helldorf Zingſt, Gutsbeſitzer Bierſchenk-Wichmannshauſen Gutebeſiber Kolbe-Wartenberg.

Die Tagesordnung der Sitzung der Depatation haben wir
neulich ſchon wiedergegeben. Die an erſter Stelle ſtehende
Berathung der Vereinheitlichung der Maßregeln
zur Bekämfung er Schweinekrankheitenbeweiſt, daß auch nach dieſer Richtung hin die Regierung die
Erfüllung der Forderungen des vom geſammten Abgeordneten
hauſe einmüthig angenommenen Antrages von Mendel-
Steinfels-Ring kräftig zu betreiben beſtrebt iſt.

Die ungariſche Regierung hat jetzt ebenfalls ein
Verbot der Einfuhr lebender Pflanzen und mit der
San Joſs-Schildlaus behafteten friſchen Obſt es erlagſſen,
deſſen Beſtimmungen ſich mit den in Deutſchland erlaſſenen
Vorſchriften decken.

F Bekanntlich ſind ſeitens der Regierung Erhebungen über
die gewerbliche Beſchäftigung von Kindern unter
14 Jahren veranſtaltet worden. Nach den eingegangenen
Berichten ſcheinen in dieſer Beſchäftigung erhebliche Mißſtände,
vorzugsweiſe nur in großen Städten, vorgekommen zu ſein,
namentlich durch die Beſchäftigung der Kinder bis in die ſpäte
Nacht und ihre übermäßige Anſtrengung beim Austragen von
Nahrungsmikteln. Jm landwirthſchaftlichen Gewerbe
dürfte eine mißbräuchliche Verwendung der Kinder Arbeit nur
in verſchwindend geringen Fällen ſtatt-
gefunden haben.

Die nordweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller hat aus Anlaß der bekannten Verfügung des
Kultusminiſters wegen der Beſchränkung der Aufnahme von
Ausländern in die Abtheilung für das Maſchinen-
Jugenieurweſen an der Berliner Techniſchen

ochſchule eine Eingabe an den Miniſter gerichtet, in welcher
der Anſicht Ausdruck gegeben wird, daß die niederrheiniſche weſt-
fäliſche Jnduſtrie es aufs Tiefſte bedauern würde, wenn ausländiſche
Studirende von unſeren techniſchen Hochſchulen in irgendwie gehäſſiger
Weiſe ferngehalten würden.

Im ſüdlichen Kamerun, wo nach Beſiegung der unruhigen
Stämme Handel und Verkehr ſich gut entwickeln, iſt die Einfuhr von

Feuerwaffen und Munition vom Gouvernement gänzlich verboten
worden, weil es ſich t hat, daß dieſelben faſt ohne Aus
nahme an den Häuptling Ngila zwiſchen dem Sannaga und dem
Mbam geliefert werden. Dieſer mohamedaniſche Häuptling plant
offenbar Feindſeligkeiten. Jedenfalls wird gegen ihn noch
in dieſem Jahre eine größere Expedition mit der Schutztruppe unter
nommen werden müſſen.

Aus Oſtaſien. Laut telegraphiſcher Meldung an das
Oberkommando der Marine iſt S. M. S. „Cormoran“ am
I. Mat von Kiautſchou nach Manjla in See gegangen.

Deutſcher Reichstag.
80. Sitzung vom 2. Mai 1898.

Der Reichstag hat heute die internationale Sani-
tätskonvention in erſter und zweiter Leſung und die
Geſetzentwürfe, betreffend die Naturalleiſtungen für
das Heer und die Abänderung der Konkursordnung,
ſowie den vom Abg. Bach em (CEentr.) beantragten Geſetzentwurf
über die Ermäßigung des Zolles auf Rohſeide
in dritter Leſung angenommen.

Bei den darauf folgenden Wahl prüfungen wird die Wahl
des Abg. Reichmuth (Reichsp.) und diejenige des Abg. Mer z
(natl.) für ungiltig, diejenige des Abg. Schul z Berlin (fr. Volksp.)
dagegen für giltig erklärt.

Sodann geht das Haus zur zweiten Leſung der Geſetzentwürfe,
betreffend die Abänderung der Civilprozeßordnung, der
Strafprozeßordnung und des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes, über. Die Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz wird
unter Ablehnung aller Abänderungsanträge nach den Kommiſſions-
beſchlüſſen angenommen. Hinſichtlich der Civilprozeßordnung liegt
eine beträchtliche Anzahl Abänderungsanträge vor, u. A. zu S 143,
welcher unter gewiſſen Bedingungen die Rechtskonſulenten als Ver
treter vor Gericht zuläßt.

Abg. Veckh (freiſ. Volksp.) beantragt, dieſen Paragraphen,
wie folgt, zu faſſen: „Das Gericht kann Parteien, Bevoll
mächtigten und Beiſtänden, denen die Fähigkeit zum geeigneten
Vortrag mangelt, den weiteren Vortrag unterſagen. Das
Gericht kann Bevollmächtigte und Beiſtände, welche das mündliche
Verfahren vor Gericht geſchäftsmäßig betreiben, zurückweiſen. Gegen
dieſe J welche durch Beſchluß zu Proltokoll niederzulegen
iſt, greift das Rechtsmittel der Beſchwerde Platz.“ Der letzte Satz
iſt in der Regierungsvorlage nicht enthalten.

Abg. Traeger (freiſ. Vollsp.) betont, Herr Beckh habe den
Antrag nur für ſeine Perſon eingebracht. Ueber den Paragraphen
ſei in der Kommiſſion ſchon ſo viel debattirt worden, daß jede weitere
Erörterung und Abänderung unnöthig ſei.

Ein Antrag Schmidt-Warburg (Ctr.) will dem Paragraphen
folgenden Zuſatz geben „Die Anordnung bezüglich der Zulaſſung
der Rechtskonſulenten ſeitens der Juſtizverwaltung ſoll nur dann
getroffen werden, wenn wegen Mangels einer genügenden Anzahl
von Rechtsanwälten an dem Orte des Gerichts ein Bedürfniß hierzu
vorliegt.“ Ein Unterantrag Gamp will in dieſem Antrag das Wort
„nur“ ſtreichen.

Abg. v. Dziembowski (Pole) beantragt, es bei dem jetzigen
Zuſtande zu belaſſen, wonach die Zulaſſung in das Belieben des be
treffenden Gerichts und Richters geſtellt wird.

Abg. Stephan (Ctr.) iſt der Anſicht, es genüge, wenn es bei
dem jetzigen Zuſtand bliebe, da die einzelnen Amtsrichter am beſten
über die Zulaſſung entſcheiden könnten.

Die Abgg. Schmidt Warburg (Ctr.) und Gamp (Reichsp.)
befürworten ihre Anträge.

Staatsſekretär Nieberding bittet, die Anträge abzulehnen.
Dieſe Frage ſei bereits in der Kommiſſton eingehend beſprochenworden. Die Beforgniſſe wegen der Faſſung der Regierungsvorſag

ſeien unbegründet die Juſtizverwaltung werde ihre Befugniſſe in
gewiſſenhaſtér, unparteiiſcher Weiſe ausüben.

Nach einer weiteren Debatte werden ſämmtliche Anträge abgelehnt
und die Kommiſſionsfaſſung des Paragraphen aufrecht erhalten.

Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr: Fortſetzung der heutigen
Berathung Petitionen Nahtragsetat,

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

70. Sitzung vom 2. Mai 1898.
Das Abgeordnetenhaus berieth heute in zweiter Leſung die

Privatdozentenvorlage. Die Kommiſſion beantragt, den
1 als 14 zu bezeichnen und folgenden S 1 voranzuſtellen „Ein

Privatdozent, der 1. die Pflichten verletzt, die ihm ſeine Stellung
akademiſcher Lehrer oder 2. ſich durch ſein Verhalten in und
außer ſeinem Beruf der Achtung, des Anſehens oder Vertrauens,
die ſeine Stellung erfordern, unwürdig zeigt, unterliegt den Vor
ſchriften dieſes Geſetzes.“
be Kultusminiſter Boſſe begrüßt dieſe Aenderung als eine Ver-

eſſerung.
Abg. Virchow (freiſ. Volksp.) erklärt die Vorlage für ein Ver-

legenheitsgeſetz, das auf einen einzigen Fall, den Fall Arons, zuge-
ſchnitten, und das gänzlich überflüſſig und geradezu ſchädlich ſei.

Miniſterialdirektor Althoff erwidert, der Fall Arons habe aller
dings mit den Anlaß zu der Vorlage gegeben, die Nothwendigkeit
einer Regelung der Frage ſei aber bereits ſeit 20 Jahren, beſonders
für die Berliner Univerſität, erkannt worden. Eine Verlegenheits-
vorlage ſei das Geſetz daher nicht, vielmehr wohlbegründet. Unrichtig
ſei auch, daß die Stellung der Privatdozenten durch die Vorlage
verſchlechtert werde, vielmehr werde ſie außerordentlich geſichert.

Abg. Porſch (Ctr.) erklärt es für nothwendig, die Verhältniſſe
der Privatdozenten gefetzlich zu regein, und hält die Vorlage für keine
Beſchränkung der Freiheit der Wiſſenſchaft. Auch in Univerſitäts-
kreiſen werde der Geſetzentwurf viel ruhiger beurtheilt. Seine Be-
denken ſeien durch die Kommiſſionsfaſſung beſeitigt.

Miniſter Boſſe nimmt dieſe Erklärung dankend entgegen und
weiſt die Bezeichnung der Vorlage als Verlegenheitsgeſetz entſchieden
zurück. Das Geſetz ſolle eine längſt empfundene Lücke ausfüllen.

Abg. Broemel (freiſ. Ver.) iſt der Anſicht, daß ein wirkliches
Bedürfniß für den Geſetzentwurf nicht vorliege, hält aber doch
die von der Kommiſſion vorgenommenen Aenderungen für Ver
beſſerungen.

Abg. Jrmer (konſ.) (wendet ſich gegen die Ausführungen des
Abg. Virchow.

In der Spezialberathung wird der S 1 mit einer vom Abg.
5 Kirſch beantragten redaktionellen Aenderung angenommen. Auf



Antrag des Abg. v. Cuny (natlib.) witd darauf die Berathung
des von der Kommiſſion eingefügten F. 5Sa vorgenommen der
folgende Faſſung hat: „Die mündliche Verhandlung muß ſtatt
ſinden, ſodald der Angeſchuldigte darauf anträgt. Jn ihr iſt
ein von dem akademiſchen Senat zu bezeichnendes Mitglied der
Univerſität zu hören. Dem Angeſchuldigten ſieht es frei, ſich bei
der mündlichen Verhandlung des Beiſtandes eines Rechtsanwalts
zu bedienen,“ Dazu liegt ein Antrag v. Cuny vor, ſtatt deſſen
einen 5a anzunehmen, wonach Berufsinſtanz nicht das Staats
miniſterium, ſondern das Oberverwaltungsgericht ſein ſoll. Ein
Antrag Broemel ſchlägt vor, den Disziplinarſenat des Oberver
waltungsgerichts als entſcheidende Berufsinſtanz einzuſetzen und dem
Angeſchuldigten in jedem Stadium des Verfahrens den Beiſtand
eines Rechtsanwalts oder Univerfſitätslehrers zu geſtatten.

Abg. v. Cuny (natlib.) befürwortet ſeinen Antrag damit, daß
es eine Abnormität ſei, eine politiſche Behörde als richterliche Jnſtanz
zu beſtimmen.

Miniſter Voſſe erklärt dieſe Frage für den Angelpunkt des
ganzen a und empfiehlt, es bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu
belaſſen. Die Annahme der Anträge Broemel und v. Cuny werde
das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes gefährden.

Nög. Broemel (freiſ. Ver.) empfiehlt die Annahme ſeiner An-

träge, die vom 8Abg. Jrmer (konſ.) entſchieden bekämpft werdenn.
Abg. Porſch (Ctr.) erklärt, daß der größte Theil ſeiner poli

tiſchen Freunde für den Antrag v. Cuny ſtimme.
Abg. Oswalt (natlib.) empfiehlt den Antrag v. Cuny,
Abg. v. Voß (freik.) die Kommiſſionsbeſchlüſſe.
Miniſter Boſſe erklärt nochmals, daß die Anträge v. Cuny

und Broemel für die Regierung unannehmbar ſeien.
Beide Anträge werden darauf abgelehnt, S 5a wird in der

Kommiſſionsfaſſung angenommen. S 1 a hat nach den Kommiſſions
beſchlüſſen folgende Faſſung „Das Geſetz über die Dienſtvergehen
der nicht richterlichen Beamten findet für die Privatdozenten in
ſeinen 88 3 bis 7, 13, 18, 22 bis 24, 27, 28 bis 30, 32 bis 46,
48 bis 50 und 54 mit den in den F8 2 bis 6 dieſes Geſetzes ent
haltenen beſonderen Beſtimmungen ſinngemäße Anwendung.“ Da-
zu liegt eine Anzahl Abänderungsantcäge vor, die von den Antrag
ſtellern befürwortet und vom Regierungstiſch bekämpft werden. Die
Kommiſſionsbeſchlüſſe werden unter Ablehnung der Abänderungs-
anträge mit geringen redaktionellen Aenderungen angenommen.
Bei S 2 fragt

Abg. Kirſch (Ctr.) an, ob die Entziehung der venia legendi
P nur auf die betr. Univerſität oder auf alle Univerſitäten beziehen
olle.Miniſterialdirektor Althoff erwidert, daß die letztere Auslegung

relbſtverſtändlich die richtige ſei. Der Paragraph wird angenommen-
Zu 8 3 beantragt

Abg. Virchow (freiſ. Volksp.) die Beſtimmung, wonach nicht
nur die Fakultät, ſondern auch der Kultusminiſter die Ordnungs-
ſirafe verhängen kann, zu ſtreichen. Unter Ablehnung des Antrags
wird der S 3 angenommen, ebenſo S 4. Bei S 5 beantragt

Abg. Broemel (freiſ. Ver.), daß die Disziplinarſachen in be
ſonderen Plenarſitzungen zu erledigen ſind, an denen mindeſtens
drei ſtimmberechtigte Mitglieder theilnehmen müſſen. Der Antra
wird nach einer Erwiderung des Miniſterialdirektors Alt hof
zurückgezogen. S 5 wird angenommen. Hinter S 5a der Kommiſſions
beſchlüſſe beantragt

Abg. Broemel (freiſ. Ver.), unter 5b h eine Reihe von Be
ſtimmungen darüber einzufügen, wann das Recht, Vorleſungen zu
halten, ruhen ſoll, und in welcher Höhe während dieſer Zeit der be
treffende Privatdozent Anſpruch auf Erſatz der entgangenen Kollegien-
elder hat. Auch dieſe Anträge werden nach ihrer Bekämpfung durch

iniſterialdirektor Althoff vom Antragſteller zurückgezogen.
6 behält es Königlicher Verordnung vor, die Beſtimmungen

des Geſetzes auf andere Hochſchulen in entſprechender Weiſe aus
zudehnen. Abg. Kirſch (Ctr.) beantragt die Streichung des S 6 als
überflüſſig. Der Paragraph wird angenommen, ebenſo S 7 und
darauf das ganze Geſetz.

ägſte Sitzung Dienstag 11 Uhr Rechnungsſachen, Antrag
Gamp, betr. Sonntagsruhe, Berichte, Nachweiſungen, Petitionen.

Parlamentariſches.
Die offiziöſen „B. P. N.“ erfahren, daß die Abſicht beſteht, den

Landtag jedenfalls vor Pfingſten zu ſchließen. Es
wird in der Staatsregierung angenommen, daß bis dahin die Er-
ledigung der dem Landtage vorliegenden, zum Theil ſehr wichtigen
Geſetzentwürfe ohne Schwierigkeiten erfolgen kann. Jm unver-

hofften anderen Falle würden allerdings die
unerledigten Sachen dem nächſten Landtage vor-
behalten bleiben müſſen.

In der Preſſe iſt aus einer anderweiten Veröffentlichung der
großherzoglich ſachſen weimariſchen Regierung die Schlußfolgerung
gezogen worden, daß als Termin für die Reichstags- Stichwahlen

der 24. Juni d. Js. in Ausſicht genommen ſei. Dieſe Schluß-
folgerung dürfte nach dem Vernehmen der „Neuen Polit. Nachr.“
zutreffend ſein.

Wie wir hören, ſteht es feſt, daß der Reichstag am
Freitag geſchloſſen wird und zwar durch den Kaiſer
felbſt. Der Monarch wird Gelegenheit nehmen, dem Reichstag
ſeinen Dank für Bewilligung der Marine-Vorlage auszuſprechen.
Bei dieſer Gelegenheit iſt die programmatiſche Erklärung der
Regierung zu erwarten, auf welche wir jüngſt bereits vor-
bereiteten. Des Weiteren hören wir, daß die Mitglieder des
Reichstags am Abend vom Kaiſer werden zur Tafel gezogen
werden. Jn jedem Falle weiſt dies Vorgehen darauf hin, daß
der Kaiſer geſonnen iſt, fürderhin in lebendigem Gedankenaus
tauſch mit den Mitgliedern des Reichstags zu bleiben, eine
Thatſache, die mit Genugthuung zu begrüßen ſein wird.

Die Seeſchlacht bei Manila.
Der erſte ernſthafte Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden

Kriegführenden hat nun endlich i ge funden Aus den im
Stillen Ozean kreuzenden amerikaniſchen Kriegsſchiffen iſt ſchon
vor dem Ausbruch des Krieges ein Geſchwader gebildet worden,
dem offenkundig als Ziel ſeiner Operationen der Angriff auf
die Philippinen geſtellt war. Es beſteht aus dem n
Kreuzer „Olympia“ als Flaggſchiff, dem bis jetzt bei Honolulu
ſtationirten geſchützten Kreuzer „Baltimore“, dem mit leichtem
Stahldeck verſehenen Kreuzer „Raleigh“, Kreuzer „Concord“,
dem Kanonenboot „Petrel“ und dem Raddampfer „Monocacy“.
Dem haben die Spanier auf den Philippinen entgegenzuſetzen
die Kreuzer „Reina Chriſtina“, „Reina Mercedes“, „Jsla de
Kuba“, „Jsla de Bizon“, „Don Antonio de Ulloa“, „Don Juan
d'Auſtria“; die hölzernen Kreuzer „Caſtilla“ und „Velasco“,
endlich 5 größere Kanonenboote: „Eleano“, „General Lago“,
„Marquis del Duero“, „Quiros“ und „Villabeber“ und eine Anzahl
kleinerer Boote. Ziemlich allgemein bezeichnet man die ſpaniſchen
er als veraltet, für den modernen Seekrieg kaum noch verwend
bar, ſo daß ſie trotz ihrer Ueberzahl den Amerikanern kaum
wachſen ſeien. Es erſchien deshalb auch nicht recht glaubwürdig,
als dieſer Tage verlautete, das ſpaniſche Geſchwader ſei aus-
gelaufen, um den Gegner auf offener See zum Kampfe zu
zwingen. Das iſt thatſächlich nicht geſchehen, die Spanier haben
vielmehr vor Manila und Cavite den Angriff abgewartet mit
Recht, denn mit Unterſtützung der Landbatterien hatten ſie doch
einige Ausſichten auf Erfola Die erſten Depeſchen

wir bereits geſtern veröffentlicht; ſie waren
ſpaniſchen Urſprungs und gaben kein recht klares

Bild von der Sachlage; doch e ſchon aus ihnen klar genug
hervor, daß die Spanier ſehr ſtarke r dieAmerikaner indeß ſich ſchließlich zurückzogen. Die neueſten,
heute es uns vorliegenden Nachrichten beſtätigen im Allge
meinen dieſe Angaben, aber ſie laſſen den Schaden auf
ſpaniſcher Seite weit größer erſcheinen, als man
annehmen mufßzte, während es ſcheint, daß das amerikaniſche
Geſchwader ſich zit aus dem Grunde zurückzog, um ſeine
Verwundeten im Weſten von Manila ans Land zu ſetzen und
ſich ſodann unverzüglich zu einem neuen Vorſtoß zu
Das MarineBureau auf Manila theilt nämlich folgenden
Bericht des Kontre-Admirals Montojo nach Madrid mit:

Um Mitternacht gelang es dem amerikaniſchen Geſchwader
die Einfahrt in den Hafen zu erzwingen vor Tagesanbruch wurde
dasſelbe vor Cavite, 8 Schiffe in einer Linie geſichtet. Um x8
Uhr fing das Vordertheil der „Reina Chriſtina“ Feuer, bald
darauf brannte auch das Hintertheil. Jch begab mich mit dem
Stabe um 8 Uhr an Bord der „Jsla de Cuba.“ Die „Reina
Criſtina“ und der Kreuzer “Caſtilla“ ſind vollſtändig ver
brannt. Die anderen Schiffe, welche Beſchädigungen erlitten,
zogen ſich in die Bacolorbucht zurück. Mehrere von ihnen
mußten in Grund gebohrt werden, damit ſie
nicht dem Feinde in die Hände fielen. Unſere Verluſte
ſind erheblich. Unter den Todten befindet ſich ein Kapitän
und ein Schiffsgeiſtlicher. ßDas amerikaniſche Staatsdepartement iſt benachrichtigt

worden, daß die engliſche Regierung Telegramme von dem
Gouverneur von Singapore erhalten hat, welche die bisherigen
Meldungen über die Seeſchlacht von Manila beſtätigen und
noch das Folgende beſagen

Nach dem erſten zweiſtündigen Gefecht, das mit der Ver
nichtung des ſpaniſchen Geſchwaders endete, zogen ſich die
amerikaniſchen Schiffe nach dem in Mitte der Bai von
Manila vor Anker liegenden Tranſvportſchiffe zurück, um
Kohlen zu nehmen. Ein amerikaniſches Kriegsſchiff, deſſen Namen
nicht angegeben iſt, wurde außer Gefecht geſetzt. Der amerikaniſche
Admiral Dewey erſuchte alsdann den engliſchen Konſul, dem
ſpaniſchen Gouverneur die Aufforderung überbringen zu laſſen,
alle Kanonen, Torpedos und den Beſitz der Kabelbureaus aus
zuliefern, mit der Erklärung, da wenn dieſen Forderungen nicht
entſprochen werde, er die Stadt beſchießen werde. Die
ſpaniſchen Offiziere hatten hierauf eine Beſprechung mit dem
engliſchen Konſul und dem Agenten der Kabel-Geſellſchaft bis zur
Beſchlußfaſſung war die Abänderung jeglicher Depeſchen verboten.
Schließlich lehnte der Gouverneur die geforderte Uebergabe ab,
ebenſo verweigerte er dem Kabel Agenten die Erlaubniß zu einer
Unterredung mit dem Admiral Dewey. Demnach wurde der Be
ginn der Beſchießung Manila's für heute, Mon'eg früh, erwartet
n erwartete man, daß die Spanier das Kabel abſchneiden
werden.
Das ſind ganz enorme Verluſte, die mit der Ver-

nichtung der ſpaniſchen Flotte gleichbedeutend
ſind; denn es verbleiben ihr nur noch drei größere Schiffe,
die den Kampf kaum noch einmal aufzunehmen wagen dürften,
ſelbſt wenn auch die amerikaniſche Flotte ſtark gelitten haben
ſollte. Sind wie es den Anſchein hat die Amerikaner
noch gefechtsſüchtig, dann iſt Manila arg gefährdet und
der erſte Abſchnitt des Krieges hat dann bereits
mit einem durchſchlagenden Erfolge der Ameri-
kaner geendet.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Madrid vom geſtrigen Tage
telegraphirt

Nach der Zerſtörung der ſpaniſchen Schiffe ankerke das
amerikaniſche Geſchwader vor Manila und ſchickt ſich an, die
Stadt zu beſchießen. Der Verluſt auf ſpaniſcher Seite be
trägt etwa 400 Perſonen mit Einſchluß derer, die in Cavite um
kamen, welches bombardirt wurde.

Und eine dem „Evening Journal“ aus Waſhington zu
egangene Depeſche meldet, der britiſche Botſchafter Pauncefoteal die Nachricht erhalten, daß der Admiral des amerikaniſchen

oſtaſiatiſchen Geſchwaders Dewey unverweilt zur Be-
ſchießung Manilas ſchreiten werde; hiernach hat
alſo wahrſcheinlich das Bombardement bereits be-
gonnen.

Auch auf Kub a neigt ſich die Waage immer mehr zu
der Amerikaner. Ein Telegramm aus New York

eſagt:
„The Journal“ erhielt aus dem Lager des Jnſurgenten-

führers Gomez in der Provinz Santa Clara eine Depeſche
vom 29. April, in welcher es heißt, der amerikaniſche Lieutenant

über den Verlauf und den der Schlacht

Whitney ſei in der Nacht zum 28. im Lager angekommen.
Derſelbe hätte vom Oberſtkommandirenden der amerika
niſchen Armee, General Miles, an Gomez die
Anweiſung überbracht, die kuba niſche Jnſurgen-
ten- Armee nach einem Punkte hin zu dirigiren,
wo ſie ſich mit den von den Vereinigten Staaten
ausgerüſteten Truppen unter General Nunez
vereinigen könnte. Man glaube, daß es ſich um einen
Punkt an der Nordküſte Kuba's handle. Sobald Matanzas

genommen, würde es als Stützpunkt für die Operationen dienen.
ie Einſchließ ung von Havanna würde dann folgen.
Der Waſſhingtoner Korreſpondent des „Journal“ erfährt,

das Wrack der „Maine“ ſei von den ſpaniſchen Behörden
zerſtört worden man nehme an, es ſei dies geſchehen, um die
Hebung des Wracks durch die Vereinigten Staaten im Falle
der Einnahme Havannas zu verhindern.

Bei Schluß der Redaktion gehen uns noch folgende
Depeſchen zu

Madrid, 3. Mai. Sagaſta begab ſich nach dem Palais,
um, wie man glaubt, der Königin eine Depeſche mitzutheilen, welche
beſagt, das Schiff „Chriſtina“ ſei vollſtändig
verbrannt. Der unbefeſtigte Theil vonManilaſeibrennend. Die Amerikaner warfen Petroleum
Bomben, wodurch der Kreuzer „Chriſtina“ in Brand geſteckt wurde.
Die Miniſter wurden Abends um 7 Uhr zu einer außerordent
lichen Miniſterrathsſitzung berufen.

adrid, 3. ai. Eine Madrider Zeitung hält die
Bildung eines Nationalminiſtexiums für wahr
ſcheinlich. Nach einer anderen Blättermeldung hätten
die Amerikaner den General- Gouverneur der
Philippinen aufgefordert, ſämmtliche im Arſenal
befindlichen ſpaniſchen Schiffe auszuliefern,
widrigenfalls ſie zur Bombardirung Manilas und anderer Häfen
ſchreiten müßten.

Telegramme.
„Rom, 3. Mai. Nach einer amtlichen ſpaniſchen Mit

theilung iſt mit Jtalien J der Einſchränkung des
Handels mit Schwefel ein Abkommen getroffen worden.

Berlin, 3. Mai. Der „Nationalzeitung“ zufage iſt die
Kommiſſion des Reichstags zur Berathung der Militär-
ſtrafgexichtsord nung auf den 3. Mai Nachmittags zu
einer vertraulichen Ausſprache zuſammenberufen worden.

In ber Brovin; Sachſen und ihrer Ungedunz,
OviatnalKorreizedenzanDer Rachdrug unſerer n nur weit deutlicher Quellan

t Ungabe geſtattet

Kloſtermansfeld, 2. Mai. (Feuer.) Heute Nacht brachim Reinicke ſchen Grundüücke zu Creisfeld im Dachſtuhl auf
nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus, welches fo ſchnell um ſich griff,
t aus den oberen Räumen des Hauſes nichts gerettet werden konnte.
Alle Möbel c. fielen dem Element zum Opfer. Die unteren Wohn
räume wurden durch die aus Hergisdorf, Gohlsdorf und Ziegelrode
herbeieilenden Feuerwehren vor Vernichtung geſchützt. Der Schaden
iſt immerhin beträchtlich, doch iſt Alles verſichert.

Eilenburg, 1. Mai. (Der Mördex) und Schwager der
Frau Koltzſch in Hohenprießnitz hat vor dem Richter ein umfaſſendes
Geſtändniß noch nicht abgelegt. Er behauptet, ſein Opfer nur dieBodentreppe wen zu haben. Bei der gericht
lichen Le ichenſchau konnte eine beſtimmte Todesurſache
nicht feſtgeſtellt werden. Die Schädeldecke hatte eine ſeltene
Stärke, im Jnnern fanden ſich Blutanhäufungen, die durch einen
Schlag hervorgerufen ſein konnten. Ein Hammer wurde gefunden,
der Blutſpuren zeigte und an dem Haare klebten. Jex
war als roher Menſch von allen Dorfbewohnern gefürchtet.

-tz. Magdeburg, 2. Mai. (Der Kommandant von
Magdeburg), Generallieutenant von Bojanowsky,
und deſſen Bruder, der Kommandeur der 61. Jnfanterie-Brigade in
Straßburg i. E. Generalmajor, von Bojanowsky, baben ihren
Abſchied eingereicht. Generallieutenant von Bojanowsky,
der am 16. Juni 1894 zum Generalmajor befördert wurde, hat erſt vor
Kurzem den Charakter als Generallieutenant erhalten. General
major von Bojanowsky, der im Jahre 1859 als chargirter
Portepee-Fähnrich aus dem Kadettenkorps in die Armee eingetreten
iſt und als Bataillons-Kommandeur dem GrenadierRegiment Nr. 2
in Stettin angehörte, war bis zum Januar vorigen Jahres
Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Prinz Friedrich Karl von
Preußen Nr. 64 und wurde am 27. Januar 1896 zum General-
major befördert. Beide Offiziere beadſichtigen, ſich nach ihrer
Penſionirung in Eberswalde niederzulaſſen.

R Gerg, 2. Mai. (Mord und Selbſtmordverſuch.)
Im benachbarten Köſtritz erſchoß geſtern ein Arbeiter ſeine
Schwägcrin, mit welcher er ein intimes Verhältniß hatte, das nicht
ohne Folgen geblieben war. Der Mörder hat ſich dann ſelbſt zu er
ſchießen verſucht, hat ſich aber nur ſchwer verletzt.

T. Schwarza, 2. Mai. (Doppelmord.) Jm benachbarken
Kühndorf ermordete ein aus Schwallungen zugezogener
Landwirth Schneider ſeine Ehefrau, ſowieſeine Schwiegermutter. Das Verbrechen, welches wahr
ſcheinlich am Donnerstag begangen wurde, entdeckte man erſt am
Sonnabend. Man fand die Ehefrau auf einem Bette todt in einer
Blutlache liegend, und die Schwiegermutter erwürgt in einem anderen
Bette. Auf einem Tiſche hatte der Unhold, welcher verſchwunden
iſt, mit Kreide geſchrieben, er habe hier zwei Leichen gemacht, die
dritte ihn werde man im Walde finden. Was das Motiv der
That war, iſt noch nicht aufgeklärt; es wird in dem höchſt unglück
lichen Familienleben geſucht.

t. Ruhla, 2. Mai. (Stiftung.) Geheimer Kommerzienrath
Reinhold Thiel üderreichte geſtern bei Gelegenheit ſeiner
ſilbernen Hochzeit dem Gemeindevorſtand, Bürgermeiſter Lederer, eine
Stiftung von 25 000 Mk. für Schulzwecke.

K. Unterſachſenberg (Kr. Zwickau), 2. Mai. Ein Mord
verſuch mit Selbſtmord) hat hier die Bevölkerung in Auf-
regung verſetzt. Der Harmonikaſtimmer Roſt ock, ein arbeitsſcheuer
Menſch, ſchoß auf eine Frau, welche ihm die Wirthſchaft
führte, zwei Schüſſe ad und verletzte ſie ſchwer. Der
Mörder erhängte ſich.

X?TXÜ.Sport und Jagd.Rennen zu BerlinHoppegarten
e NMontag, 2. Mai.

1. Jungfezn-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſt. ca.1600 w. Hrn. Sie Quäkerin 3j. F.-St. 1., Major Faddys
Die Lewitz 3j. br. St. 2., Graf L. Henckels Elſo 3j. br. H. 3.
Tot. 143 10. Pl. 84 20, 64, 62.

2. Goldene Peitſche und Staatspreis. 4000 Mk.
Diſt. ca. 1200 m. Hauptm. H. v. Blettwitz's Goldregen 5j. br. H. 1.,
Graf L. Henckels Surrogat 3j. br. H. 2., Major Faddys RiffRaff
3j. F.H. 3. Tot. 21 10. Pl. 28, 30 20.

3. Großes Hoppegarten-Handicap. Grad. Geſt.-Pr.
10 000 Mk. Diſt. ca. 1600 w. Hrn. Balduins Leckvogel 4j. br.
St. 1., Fürſt Hohenlohe-Oehringens, Ulan. 5, F. H. 2., Frhr.
5 2 Jurgenbergs Element 4j. br. H. 3. Tot. 85 10. Pl. 58,

4. Balbeck-Rennen. Klubpreis 1500 Mk. Diſt. 1100 w.
Hrn. G. v. Bleichröders Harry br. H. 1., Geſt. Mariahalls Bo
naviſta 3j. br. St. 2., Hrn. J. Millers Sanſſouci 4j. br. H. 3. Tot.
1268 10. Pl. 88, 58 20.

5. Sperber-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſt. ca. 1600 m.
Hptm. H. v. Blottnitz's Palo Alto 3j. br. H. 1., Major Faddys Mons
Mare 3j. F. H. 2., Hptm. R. Spickermanns Nelſon öj. br. H. 3.
Tot. 35 10. Pl. 39, 28 20.

6. Staatsvreis dritter Klaſſe. 3000 Mk. Diſt. ca.1800 m. Hrn. A. rengela 4j. dbr. H. 1., Fürſt Hohenlohe
Oehringens Vergeſehen 4j. br. St. 2., Frhr. v. Hartogenſis' Trum
peter 6. r. H. 3. Tot. 43 10. Pl. 40, 30 20.

7. Effenberg-Jagd-Rennen. Grad. Geſt.-Pr. 2000 Mk.

v r di a r h gingH. 1., Major v. Goßlers Garibaldi 4j. F.-H. 2., Lt. Gr. L. Weſt
phalens Söldner 6j. F.-H. 3. Tot. 15 10.

Aus Nah und Fern.
Die Brodkrawalle in Jtalien nehmen einen ſehr beun

ruhigenden Umfang an. Jn MinervoMurge und Molfetta zwei
Städten unweit Bari kamen geſtern Abend Unruhen vor. Jn
Molfetta begingen die Aufrührer Brandſtiftungen und Ver
wüſtungen, ſodaß Militär einſchreiten mußte. Hierbei wurden
5 Aufrübrer getödtet und 3 Soldaten verwundet. Später
traf militäriſche Verſtärkung ein. Jn Minervo-Murge ver
übten die Aufrühreriſchen Brandſtiftung und mehrfache

in Amtslokalen und Wohnungen von Staatsbeamten.
ei dieſen Tumulten wurde in Zuſammenſtößen mit der bewaffneten

Macht ein Aufrührer getödtet und einer verwundet. Als Truppenver-
ſtärkungen anlangten, wurde die Ruhe wieder hergeſtellt und Verhaf
tungen vorgenommen. In Chieti fanden geſtern Abend Anſamm
lungen von Arbeitern ſtatt. Die Manifeſtanten zertrümmerten zwei
Schilderhäuſer der Zollbeamten und mehrere Straßenlaternen. Die
bewaffnete Macht ſchritt ein und nahm 52 Verhaftungen vor, wobei
ein Brigadier der Carabinieri, 4 Polizeiſoldaten und 3 Soldaten
verwundet wurden. Auch in Ascoli Piceno Provinz
Marche) fanden um dieſelbe Zeit Kundgebungen ſtatt, bei welchen
aufrühreriſche Rufe ausgeſtoßen und verſchiedene Gewaltakte
begangen wurden, ſo daß die bewaffnete Macht einſchreiten mußte.
Bei der „Piazza del Populo“ kam es zu einem Scharmützel mit
den Manifeſtanten drei derſelben wurden verwundet und I9 ver
haftet. Ein Unterlieutenant der Carabinieri erlitt ebenfalls eine Ver
wundung. Jn Bagnacavallo fanden heftige Unruhen ſatt. Während
eine Abordnung der Ruheſtörer mit dem Bürgermeiſter eine Be
ſprechung hatte, verſuchten jene einen Angriff auf das Bürgermeiſter

ebäude, wobei ſie zwei Poliziſten mit Steinwürfen vewundeten.
as Militär gab einige blinde Schüſſe ab als hierauf die Unruhen

fortdauerten, gab die Truppe Feuer, wodurch 5 Perſonen
3 r verletzt wurden. ilitäriſche Verſtärkungen ſind ein
getroffen.

Aus Groß Becskerek (Ungarn) wird gemeldet: Jn der Ge
meinde Boka ſind anläßlich der Maifeier Unruhen ausgebrochen,
Militär und Gendarmerie mußten aus ücken. Es ein Zu
ſammenſtoß ſtatt, bei dem ſechs Perſonen getödtet u

wu wurden.
d viele ver



van eſde Lokalnacheiten vom 3. Rii,
unſerer OriginalKorreſpondenzen n nur n deumqer Que—er-

eF dtverord WegStadtverordnetenVerſammlung In ver eſtrigen öffent
rach a widmete der Sladtveroehketene on Der Geh.auf rn rof. Dr. Dittenberg er dem Gedächtniß des veſſiorbenen
riff, Stadtverordneten Sommer ehrende Worte des Gedächtniſſes.inte. Weiter wurde der Verſammlung Kenntniß von e ge
ohn geben, in dem e Stadverordneter O t o mittheilte, daß er ſichrode entſchloſſen habe, ſein Mandat als Mitglied r Präfungaden ſtädtiſchen Orcheſter Kerhälimſe eingeſetzten Kowenhſon

Pede ne An Stelle des aus der Verſammlung ausgeſchiedenen
der errn BauJnſpektor a. D. König er wurde Herr Stadiverord-
W e Baumeiſter Haſſe zum Mitgliede der Bau- Kommiſſion
icht Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
ach e Wer zum Vorſitzenden für den 1. Armenbezirk Herr Kaufmann
tene tnkelmann, u Stellvertreter desſelben Herr Stadtverordneter
inen n e r gewählt außerdem wurde noch über die definitive Anſtellungden, eines Polizei Sergeanten berathen.
Jex UniverſitätsRektor-Wahl. Geſtern Nachmittag fand die

Neuwahl des Rektors der Univerſität für das Studienjahr 1898,99

on ſtatt. Fe Herrn Profeſſor der Theologie Dr. theol.ky, et Dr. phil. Emil Kautz ſch. Auf denſelben geht dies Ehrenamtde in bekanntlich in üblicher Weiſe am 12, Juli, dem Stiftungstage unſerer
en Univerſität, über.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.Mittwoch, 4. Wigt: Meifſt bedeckt, Regenfälle, warm.

Waſſerſtände S dedeutet über. unter Null.)
Saale und Unftrut.

Straußfurt 1. Mai 2.30. J Mai 2,30. s v
2. 2,46 u 2,40. 0,06S 3 20 z: 3,12. 60,08 S

Als leben 1. 3,02 2. 3,09 7 0,07
Außi 1. Naieine ußig a 1,11. 2. Mai 186. 0,75nicht ezu er Darod 0 a 2,96. 2.92. 0,04 7Zaodeurg... 12 280. 006Vinſenderqe 3,27 323. 0,04

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Magdeburg, 2. Mai. Nach dem Ergebniß der Umfrage

der „Jnter nationalen Statiſtiſchen Vereinigung
ür Rübenzuckerinduſtrie“ ſtellt ſich der Rübenanbau dieſes

in den Hauptländern en wie folgt Deutſchland minusroz., OeſterreichUngarn plus 2 Proz. Frankreich plus 3 Proz.,
Rußland plus 11 Proz. Die genauen Zahlen liegen noch nicht vor.

X.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. Mai.
——7 Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend, D. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. I b. a. b. 2, p. tauft verkauſt

davon: Ochſen, 32 7 30 2 7
Färſen 424 üde, 28s 20 22 I 25 S7 Bullen, 30 28 7ſt. ca. 24 Kälber, 34 35 l 24

H. 3, I Schweine, deren m e ei2 Zandſchweine, le l 2 102 4o Mk. Ungariſqhe.
i f Geſchäftsgang: flott.ffRa Bericht über den Schlachtviehmarkt

ſt.-Pr auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Mai 1888.

i br. e ine re s e r We9 vFrhr. aus Ungarn Faſemmen 2734 Thiere. t
Pl. 58, Narktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

00 m. z z7 Vo; W Lezeichnung tTot. P OHqhſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu

600 m. 6 Jahren 7 67usg e, usgem9 2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete ältere ausgemäſtete 61dons 3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 67H. 3. 9) gering genährte jeden Alters 7 62Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 62
iſt. ca. und Kühe: 2) r ausgemäſtete Kühe höchſten Shlachtwerthes bis 66
jenlohe 3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Trum Kübe und Kalben 86400 Mk. Fullen: H Lonſteiſdig höchſten Schlachtwerthes 57
ein 4Aj. 2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere l 64

W 3) gering genährte 52eſt Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 42
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 40 2
3) geringe Saugkälber 354) ältere gering genährte (Freſſer) 2Fchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 356
7) ältere Maſthammel 28 7beun z 3) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe)zwei Sqweine: vollflerſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 7 66In 2) fleiſchige 52Ver 3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 244vurden 4) ausländiſche (aus ur 407 Rinder, und zw u ertaut: GeſYſtevangt 2
hrfache e W Ofen 13 Kalben, 174 Kühe, 69 Bullen Da
amten. 612 Sffnelen 31d5 n lang'ampenver Chemnitz, 2. Mai. Schlacht und Viehhof. AuftriebLerhaf- von heute 377 Rinder, 135 Kälber, 809 Hammel, 886 Landſchweine.
ſamm reiſe: Ochſen 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

zwei wert es bis zu 7 Jahren 57--59 2) junge, fleiſchige, nicht aus
Die gemäſiete ältere ausgemäſtete 55— 57 C, mäßig genährte junge

wort gut genährte ältere 52-54 4) gering genährte jeden Alters
oldaten v 48--50 Kühe und Kalben (Färſen): 1) vollfleiſchige ausge
Provinz mäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 57——58 2) Wer
welchen agusgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 54
Jaltakte 56 3) ältere au Kühe und wenig gut entwickelte jüngeremußte. Zöer zu en 51--53 4) mäßig genährte Kühe und Kalbentzel mit 48--50 ukengt genährte Kühe und Kalben 40--4519 ver Srcer. 1) n iſchige höchſten Schlachtwerthes 53 55
ie Ver 3 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50--52 c
ährend v ering genährte 47—48 Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollmilch-
ine Be aſt) und beſte Saugkälber 33--40 2) mittlere Maſt und gutemeiſter e 35-—37 3) geringe S kälber 33--34 älterendeten. ering genährte (Freſſer) S Schafe 1) Maſtlämmer undnruhen ſängere Maſthammel 28—36 5 ältere Maſthammel 25—27 c

ſonen Sia enährte und Schafe end ein Le 1) voüſieiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
Alter bis zu 18 Jahren 55—56 fleiſch lege S

er Ge n entwigkelte, v Sauen und Eber 44— Die
brochen, rrije er r für 50 a bei Rindern W agtaewi t,n Zu d Schafen Ledendgewicht, einen fürtle ver e e Cce d von 20 22 a a für je 1

mittelm

Markktberichte.
Cexntral Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Gerſte Hafer
172160 180 155 175

140 160 145 170
160 176 144 170
167--205 168 185

re2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

izey Roggen
Uckermark 235-240Mittelmark, Priegnitz 220--235 152--170
Neumark 200--240 137 176Laufitz 200 238 138 166Magdeburg 225--260 146 180
Altmark 210--250 150 180Merſeburg, öſtl. d Mulde 216--245 158 180

do. weſtl. d. Mulde 220--250 156 183
Erfurt 200--260 150 190Stckun (Bezirk) 245--255 160--170

160--180 150--180
162--190 150 185
170--210 155--190
160--210 160 185

164 162--172

Stolv (Platz)
Anklam (Plat)
Greifswald (Piatz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Tilſit
Jnſterburg
Breslau
Brieg
Namslau
Striegau
Leobſchütz

oſen
Bromberg
Krotoſchin

250
235

232--242
220--240
230--238
239--260

240
201-230
200--230

206--232
209 215
200 240

235
230

170 1650 170160 i60 160156 156172 174 142 167 162i55 170 158- 165
l62 1656175 is6 169- 190168 164 166

153-—-170 149 169 164 170
i62 i68 164 170 162 168
163 168 145 165 162 167
151--172 154174 164 176156 160 162 1738 164—170

i 145-17 146-17
i66 170 i70

v ÄÜXÄ. omoorhhgggekk)olrooowoooonoonnon79. giehnng der 4. Klaſſe 198. Königl. Prenß. Lotterie,
Ziehung vom 2. Mai 1898, vormittags.Nur die Gewinne über 210 Mart find ben belrefelden Numueen

theſe beiWie Serarſ
Fr 184 301 19 475 92 9 535 51 67 974

69 72 2069 14678 819 [1500)] 907 des 82 437

4136 6 94
3

921 [300] 37
106042 328 414 21 6535 81 669 758 892 948 110809 374 445 70

686 89 777 857 s [1500] 38 x P 719 35 1
420 71 753 94 888 915111 23 49 85 87 h I 1188 237 307 492 528 765 so 740 8 17194 227 56 84 416 31 32
547 651 741 859 911 1800 96 660 o 942 43 51 [9000] 19360 496

(300] 608 733 834 [3000] 93820080 140 204 82 606 96 765 6 85. 21190 284 550

37 t h n es c h e 27 3e h e e e h äe s
38 259 81 802 48 51 450 517 637 881 925 98

30075 [500)] 8358 82 405 10 53 677 794 so 935 a

440 63 72 92 936540 611 99 892 926 35226 629 733 76 91 vo d

1

1 53 754

J

36093 283 92 [8000]
74 53 38 87 90 186 238 43 364 [300] 456 572 684 722 913 38036

do 4 oo) 96 461 [500) 664 96 600 [500] 1 989 39057 129
Wo 35 75 275 409 54 541 867 r [500) 76 370 601 935

902 60 I 756 (3000] 64 42061 83 134 416 21 355 44048 354 7 (300] 59 705 37 275
46132 22147 92 957 48117 e zoe

500 87 gts380 473 516 744 66 82 51062 108 328, 52132 465 92 751 917 [3000] 5806 33 99 i z664 r
227 98 357 71 439 W 570 839 912 60 540645738 689 J 78 946 55058 580 705 z 57 09 800 derer 510
629 [3000] 66 934 67 Se n 226 383 467 6536

872 2688160 3777 x 1 708 816 559 501 675 80 84260117 282 314 4 h 5 Je o 747 11500
634 e r 982 862123 W F.58 93 824 a
[3000)] 69141 365 590 645 846

005

1 661 90 56 90des 115 209 [800] 462

r 199 [1500] 20766 69 98 505 92 81 880 80

5000) 58 112 34 218 38 93 r t
7 1121010 133 47 2655 455 579 81 83 616 35 8

58 710 14 841 3096

683 729 976 84

5h 1 93 96 903 1
4 87 1060385 e We 000] 228 91 892 s 6588 95

82 633 722 72 869 109034
801410146 252 68 90 664 976 itiu 70 493 518 778 879 686 114008 600 Mark

9. Ziehung der 4. Klaſſe 198. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 2. Mai 1898, nachmittNur die Gewinne w. 210 Wark ſind den detre enden Nummerr

theſe beire

S 490 532 926 318 226 5669 764 819 82 5033 235 50 486 89 582 725 810 659 87 98 907 623
353 66 7039 46 130 520 81 7684 833 983 8044 56 120 522 68 686 9
734 59 65 889 42 96 9005 29 39 118

10261 443 809 20 65 71 362 d e W 86 826 909 50 12028608 737 845 68 920357 6 63 9914139 62 64 246 [8000] 538 87 66 650 712 39 818 e o 328 82
6 436 597 764 839 68 98 [300)] 911 92602 51

17215 18 39 [500] 344 622 805 923 27 18056 100 294 668 905

2u188859 75 r er 4 1 h
860 977 [3000) 2 de v 200 612 707 6

v

e c e 3328 75 592 651 30 33 814 on Be z V e e

19 31 82 un 4 884 937 32097 206 802
646 703 z 84

30099 1 7 n 81 411 7 626 55 781 78 48 an 12
533109 35 39 97 260 o 7 4 599 W 888 s 88

8 24 646 7 z o 23 608759 822 51 Se 195 314 1 54 t 171 88 450 512 800
77 902 39273 580 [3

e7, do g8ö9 95, 04566 91 616 es 851 So

1800) i80
28 61289 407 604 19

3000 57187 871 983971

70106 40 322 427 44 53 616 024 62 264 5337 87 938 z e 3773 Se 855 w 39 e 54 829 987 731 h
90 55820 62 6 öls ob 6 d 85 [500)

14 824 944 61 771751 79122 [800) 274

32
117 35 223 ze 56 61 441 587
338 494 584 964 bat 269 b et an b d

e t 527 47 6
500

34
80058 188 872 414 602 725 800 21 903 38 81225 301 18 92
3 m 5 75 255 x In 82036 73 343 48 472 79 83 761 582

et. 67,81 813 8 88298 390 417 52 876 89012 48 256

366 r r5 80 3
92251 486973 88 i h W a d a i

21

L Zu a bol 803 625 742 103 50 38
532 e 1208010 32 350 63866 220 [800)] ded e 5 5 ars 43 65 778 885 98 [1500] 99 9642 6e 349 63899 90996 9 434 875 988 89 97188 h 528 [1500] 824 n

9810 z 44 224 5 4 500 684 [3000)] 785 823 66 99974 383 4ehe 3 824 ([500] 72 914
10018

945 54 215 388 616 36 769 890 e 105003 r 2245 c a 885 de 1 o 240 891 600 70. 008 714 885
7 41 438 44 50 [500] 691 727 64

88 n e z622 r 30 111112056 162 387 61 8
543 81 711 881

216 58 360 (1 o l Keo811 94 926 11

60 7 93
1100 17 311 25 [300), 89 [1500) 569 8

02074 1,178 83 228 z 77 500] 649 732 841040

1077 128 292 341

959 1 du e r 328

Se e
7 [1500] 66

9 433

857 c 932

201 430 575 [300) 7[1500] 599 740 821 88

3

4 [8300] 1

711 836 63 920 [300

g
16 S1v1li2 20 32 ([800)W Zois 71 511 57 [500 t zu

e
12 496 767 99 866 di J 9 98

24099402 570 89 692 877 973 2265066 161 [1500)] 212 et 24

u Gewinurade De 1 Gewinn zu 500000 Mk., 2 zu 200 000 Mk.
100000 Mk., Mk., 1 zu 50000 Mk., 6 zu 30000 Mk., i2z 000 Mark, 55 zu o dh Re, s58 an 5000d Rk, fo zu 3000 Mk., s zu

69
86 141 550 658 950

7

39 78 545 77540281 308 a

540 713
94448 50 708 866 165083 91 162 87 376324 31 438 5651 639 717 i 931 167061 172 [500)] 208 77 531 745 804

25 53 948 76 82 168090 98 358 6

sö2 W
842 98 1277041 58 7

7,972 97 1
3 68 402

u 0173 86 518 72 e 3
151 223 4

1 zu

130123 48 215 a 778 814

69 86 490 572 715 859
183253 358 552 771 814135031 98 145 62 469 577 S i
do 427 56 à 500) 74 [500)] 910 137103
50 86 138021 75 334 [1500) 69 4887 139019 44 88 114 [800

h r 247 93 77 704 810 8928 32 97, 142063143037 236 4 578 92 508 647 72 90

609 [500] 38 770 [500] 1451655 c749 908 I z 146014 960 [300
67 8029 78 808 98 438 533 9
215 e 89 726 43 838 9

643 854
0041 47 152 205 z

232 33
220 [30001 365 33 648 61

T 3 1005 6195 6 158 8 78 W bis 658 764
251 406 628 769 347 902 ic 77 e 488 5

t 150000 Mi 1 zu 1

9 167 700 66 869 903
300] 153 415 22 r x1 C 261 358 68 [500
205 347 5 n 409 12 545
600 99

46

80 1 37102 25 225 6 803 56087074 75 817, 99 et Wo 246 57 62

1500o e u172117 59 88 90
141 60 28

r 107 296 425 a 3000
29 340 419 88 523 34

916 zu 500 M. à

03 30 525 60 3 och et s 72 704 78 859
5 602

89 48 62 208 702 13 49 79 9285 77 14895 48 i 130 86 2t 799 345 79 615 739 44 u 3 33
380 63 e 7 u 39 35 5 u [3000) 97110028 77 256 587 [300) 672 z 8 894 a

48 244 352 478 551 73 3773 52 333
78 243 446 558 T 97 7
66 448 68 W50 600 4 807 82 1 6174 767 989 0 76 128257 321 565 97 437 l 83 838 967

86 353 80 4t0 2 45 596 747 860 947
9 4333 337 195 51

l z es
80 68 949 325730 500] 907 [500 12250

04 848 127311

5 [3000]
484 r 541 616 [500) 764

t 93 700 91 846 95

15 729 849 51 936 66
819 24 144022 283 307 438

3000 2226 o 800 900 13 76 Tiotst
41 r 25 wo 49 93 723 75 80, 151017 97 253

67 1520 2 5 We h w 97 8803 843 62 961 769 536 600 9

r [3000] 57 46 939155002 1 636 725 50 156107 20 5 0 4994360 626 64 S en 546 739 1658112 28 289 vos 82 0 704

18 1 96 99 [800) 8682918 161028964 e 163019

731 48 [1500] 820 40 9765178074 256 414 95 771 fo 82 17334 468

7 113 5 S 487 573 [3000) 668 76 181012 z 88 837 z
902 en 5 301 53 598 632 95 831 923 69 78 18337

941 9] 93 815 26 91 184094 140 59 38 [3000] 39 315 3 94 41265000 553 905 22 66234 457 53 es n [3000 185087 585 20 86155 286 425 4
75 444 602 702 84 951 85 68041 179 262 67 69 668 66 909

21602 69 72 34 622 3961 218122 71 241 5 e 535 7465 90 831 Zolls 67 üsod

9 59 72 n en 844 [1500] 51 375 608 831 d (1500] 306 415 540

02 40 300

549 700 2

601 53 737 7

49 527 951 164089 314 56
864 16

59 173 283 520 634 722 473 93 221 405 509 t do 104 5 S b 84 241 73
165117 89 202 60 90 662 [300)] 711 23 39908 166077 319 585 [300] 655 74 982 [1500] 167051 272 87 93

310 434 48 573 626 168061 102 227 (500] 496 [3000)] 512752 80 902 [500)] 26 41 16909 1 406 88 519 673 89 783 883 942
70245 700 67 [3 0 65 976 172010 4453 88 95 106 462 561 612 75 89 [3000] 7 3 819 73362

1500] 428 761 88 841 9 300] 95 174003 65 164 485 [500] 6366 791 802 96 669 711 65 78 5 t 117, 62

4 92
601

1 606 52 n 707

1500] 808
3 209019 174 477 96 746 930

9 [3000] 2118

400 83 85 556 99 619 23

n 94
Mt. 1 zu n h 1 zu 50000 Mk., u

30000 Mk., 13 zu 15 000 Mk., 33 zu 10000 Mk., 65 zu 5600 N. 801 zu 30bo Mt.
882 zu 1500 M. 956 u 500 Mk.

erichtigung. In der Liſte vom 30. April nachmillsgs liez 166 915 m

199 214 506 648 889 118028 229 853 413 91 695 972 110016 85

92 [500)] 621 00) 67 9054 148 65247 P Zuos7 z 5 22167 1 50934 37 600 760 73 053 1 582 s 217 45 125037109 225 38 34 64 301 z v h 914 68 86 475657 127350 418 36 40 9 28017, 34 35 84 272 374 (300857 a s 724 809 945 al e 72 365 436 60 6588 634 78

130104 61 265 304 50 31 77 131254 314 424 44 132041t [300)
45 427 544 633 766 905 15 33216 351 [5006)] 410 95 561 656u 8 [1500] 92 V s 93 365 423 56 92 557 704 45 60 894

135039 (300] 420 74 602 136210 71 [3000), 78 90 r2 i 584 6 37068 281 347 467 510 70248 175 54 738 80 889 7 84g8 d 989 x e J 45 re u [500] 928 1309043 ([500)] 80 4
1 z e 559 84 [3000) 717 803 901 141134 207 448

[3000] 584 795 917 142008 506 638 [300] 48 94 774 [500)] 944 143002
144011 29 169 302 39 867 76 968 145095

t x 208 58 309 492 643 183 466 510 614 58 757 875 148174 8217 807 18 65 907 140163 e 367 594

7 154 77 h 3 511 610 857 151309 462 547 744 o
13 32 709 867 944 153056

4 154 57 85 3 2 c 71 13
16005 i 3600 2 336 509 89 [1500) 764 808 906 161235

86 363 g. 86 551 98 691 744 959
3000] 900 163070 290

162077 100 320 413 26 37

6092

973 1609163 247 64 67 78 474

849 402 81 o 717 63 t303 77 821 1300
of s3 74 30e 80,7n e en e 711 2o 51 96 953 60

d e e e 75 8000) s s
v (8000) 214 437 621, 965 i800), 178005 177 214

37 a 350 642 h ges ars u

t 78 89 630 813 99

125 32 216 408 92 62363 86 610 181060 9
182050 [3 e 84 3383 r 500 633 48 94 701 879 931

4P373 iee 334 610 57 11 39 53 78 81 184146 356 607 756

V 21 95 186

9

143 270

187247 54 67

06 513 [3000)] 84 667 c49 49 83 82 101061 302 410
2003 610 752 [5000] 55 947 103027

1941
3 447 80 90 558 784 802 r 62 79

1500)] 580 628 56 961 z 19791 765 88 198253 853 515 [1500)] 87 793

r u 42 818 960200023 35 44 92 116 26 h 3 37 34. 564 600 48 797 201076
84123 33 488 93 648 751 63 883 134 216 372 478 575 753 870S c 86114 321 739 868 914 (300] 98 87064 522 660 785 945 203078

196097 237 88 54 832 50
99ää e 4 206 49 64 459 543500) 879 999 199256 310

167 277. 99 [1500)] 327 414
00] 84 (8 88 406

107 1882 o 109
554 86 634 211481 211arg 213118 [1500] 88 203 366 550 84J x n2 443 [8000] 646

674 853 944 74 8918308 2 4 z 603 a 8609 o 78 eoo
1 88 863

37 351 476 83 6500 60661 [300] 73 500, 62 6179 72 201 43 52
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e

a (Stadt)
Kiel (Land)
Lauenburg
Diez

230
156--165170 e 156 165

230--240 160--170 145--155 160--170
225255 160 185 130-165 155--175
230--240250--260 190-200 150

176 172--174
b) Nach ter Ermittelung

1. e 5738. p. 1 89 pl.
Berlin
Stettin, Stadt
Königsberg i. Pr.

oſen
Neuß

242 165 168 170
60,85

232 171 171 173222 161 165 160246 176 S 178e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede.

am 2. Mai am 30. April.
Von Newyork nach Berlin Weizen 133 Cis. c 243,50 45,25

Chicago w 25285 252,50Averrool, 9 ſh. 5 b. 76175 26000
I Odeſſa II 45 140 Cop. [D 243,80 245,10
u Roggen 90 1177,35 „180,00Riga Weizen 1499 235,50x NWoggen 95 175,70 17700Jn Weizen 14,42 ö. fl. 245,15 243,80Von Atherdam nach Köln r

Roggen 163 l. 172,15 11,857

Waaren und Produkteuberichte.
Hamburg, 2. Naft.

Koggen ioco feſt, meckienburg.
loco neuer 136., Mais 119.

Getreide.
Weizen loco feſt, dholfein.

loco e 175 185
Gerſte feſtWien. 2. Mai. eiten ver Fritjadr 15,

14,56 6d., 14,60 Br. Koggen ver Frühjahr 10,30 Gd.8,35 Gd., 8,46 Br., Nais per MaiJuni 6,53 Go. 6,55 Br.

feſt. ver bjahri Gr.,
jahr Gd., 7, Kr r

Veſt. 2 Weizen locoMal 14,40 öv, 33 n Br., pr. Herbſt 10,65 Gd.

loes neuer 245--255 N,
M., ruſſiſcher loco feſt,

1050 Gr. do. pr. Herbſt
Hafer per Früh

SGd., Bt., ver
Koggen per

v
8,15 Gv., 8 18 Br. Hafer vr. Heröſt 6,02 Gd., 6,04 Br. Nais per MaiJuni
623 Gd., 6,24 Br., pr. Juli 6,30 Gd., 6,24 Br.

2 Varis. 2. Mai. (Aniangedericht.) Weizen behpt., pr. Mat 3205, vr. Juni
32,05, pr. Juli-Auguß 29,30,, pr, Septbr. -Dzbr. 29,50. Koggen ruhig, pr. Mai 21,65,
per Sotbr.-Dzbr. 21,85.

Varis, 2. Mai.
3265, cr. MaiAugnſt 31,15, pr.pr. Juli. Auguſt 16,75.

Anutwerpen. 2. Mai
Gerſte dehauvtez.

werd. 2. Mak.per Mai Roggen loco
rvihg.

(Schlusbericht.) Weizen
Juli-Aug. 20,95.

Weizen ruhig.

Weizen auf Te
do.

Roggen behauptet.

auf Termine

ruhig, ver April 32,55, or. Mai
Roggen ruhig, pr. April 21,90,

Hafer

März 77
März per

rmine ſtetig do. vr.
jeſt, pr.Mai 163, vr. NMaiAug per Juli pr. Oktober 144.

London, 2. Mai.
New-York, 2. Mai.

123, rer Mai 120,

An der Küſte 3 Wetzentadungen angeboten
(Telegrawm.) RNotder Winterweizenver Juli 1025/,, or. Sertbr. 82 vor. Dzbr. 851 2

Nai 39 pr. Juli RNehdl 416,
loco
Mals

Weizen

Getreideiracht 5.

Chieago, 2. Mal (Telegr.) Weizen gr. Na 120, pr, Juli 94 Nals
per Mai 33.

e Hamburg, 2. Mak. (Schlußbericht.) RübenRodzucker l. Vrodutz Baſis 8890
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Mal z pr. Jnnt 9,40,
per Juli 9,50, ger Auguſt 9 60, per Oktober 960, pr. Fybr. 9,65 B
oe/ a givon. 2. Mat, 962 Proz. Javazucker 11 ſtetig, Rüben Rohzucker loco

s ſtetig.

KaffeeHamburg, 2. Nai. (Anfangebericht.) Naffee. Good average Sautok. Nal
30,50 J. Jult z a Segtember 31,50 G., Dezember 31,65

Hambu (Schlu r Kaffee. Nur tn 723 average Santos,Mai 305 un z I G., September 31,50 G., Dezember 31,75 G.
Habdre, 2. Rat Kaßee n n Herr ſchloß mit O Polnts

van 14,000 Sack, Santos 11,000 Sack.

v Amſterdam, 2. Mat. Je ehe good erdinarv 33,00.

Vetrolenm.
Bremen, 2. Mak. Betroleum. Faß zollfret. Standard white loco 545 Br.
Hamburg, 2. Mak. Petroleum ruhig. Standard wöite loco 5.40 Br.
Antwerpen, 2. Mak. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type welß loco 16 bez.

u, Br., Mai 16 Br., pr. Junf 16 Br. Tendenz Feſt,

piritus.
Nordhauſen, 2. Nak. Dranntwein 45 Vol O für 100 Kilogr. ohne Faß

ab Brennerei 68,00--70,00 Mk., Branntwein 0 Vol o für 100 Kilogr. desgl. 62,00 bis64,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handeistoinmer notirt.

2. NMaf. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verbrauchsabgab e
iſt heute von T S mit 63,2 Mk. gehandelt worden, 60er Waare

Breslau at. Spiritus ver 100 Ltter 100 Prozent exci, 50 Mk. Vergrt äbri ſlko G., do. 20 Rark Verbrauchsabgabe per Apil 51,80 G.

ttin, 2. Svirktus (oco ahne Faß ait 70 Mk. Konſumſteuer 52,60 G.,
2. Mai. u ſtill, Max 25 G., MaiJuni 26 G., JuniJuli 25 G., Ihren 258 G

Varis. Mai. (Anfangsbericht.) Sviritus behpt. Mai 46,75, Juni 48,50 G.,
Jüli Auguſt 48 25, September Dezember 43,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
e r 2, Mai. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 53 Hr.Zöln. 2 Mai. Küböl loco 57,50. Oktbr. 55,10.

Varis, 2. Mai. galanzedgiat Radol ruhig. Nat 65625, Juni 50,25, Juli
Auguſt 56,50, September Dezember 5 Hülſenfrüchte.

BVerlin, 30. April. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 35,00 Nk,
Speiſebohnen weiße 25—50 Mk., Linſen 25 70 M.

Nordhanufen, 30. Aoril, Kochlinien 32,00--40,00 NMk., Kocheröſen 17—20 Nk,
Speiſebohnen 20,00 22,00 Mt. ver 100 Kilogramim.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. Mai. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 24,00 Mk., Kartoffelmehl

24, h Mk., feuchte Stärke 14,00 Mk. Kartoffeln 5,00-—-8,00 Mk.
Nordhauſen. 30. April. Kartoffeln 6,00 7,00 Mk., per 100 Kklogramm.
Hamburg, 30. April. Karroffelſtärte, prima Waare prompt 22—23 Mk.,

Lieferung Mai Juni 23 23 i Mk., Kartoffelmedl, prima Waare vronvit 24 i
24/2 Mk. Lieferung MaiJuni 24--24 Mk., Suverior Stärke 23 —23 Mk.
Superior-MRehl 24--25 Mk. ver 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berliän, 30. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 MNi., Vauchfleiſch 1,00--1,30 Nk., Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch i,00 1 „60 Mk.,

r. 1,00 1, o Mk., Butter 2,00 2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
per Schock.

50 Pfg.
mittel 30

Schnepel 25

100 Kt

100 Kil

Nailr Jum u

s

Pfg

Leivzig, T Maf.
Mal 3,47 Mk.,
Dezember 3,35 M

für Spekulation und Erxport 1000

Mk., per Januar

kleine 11 vo
Lachsforellen 110 Pfg., Flußhechte 50
Cabliau, 7 Pfg., kleine 8 Pfg., Lengfiſch Pfg., Rochen Pfg., Blaufiſch

ver Juni 3,42 Mk., per

gramm. Eier i Mk., Käſe 4,00--5,00 Me. per Schock.
amburg, 29. April. Schm Sauteresnen in Tiereces

z 112 Pfd. z Nark, in Eimern à 56 Vfd. 34,50
00 Mk. Pure Lard Kingan 33,75 Mt. für Tierces per NettoCentner, Alles unverzollt.

„Krebſe 2

Lachs, rothft. 210Pfg., Seehechte Pfg. z

3,35 Mk.,

Stetig.

amerttaniſche Lieferungen Stetig
i 32li z eJul Auguſt 3 Käuferpreis,

AuguſtSeptember 3 Verkäuferpreis,
e September Oktober 3 Käuferpreis,

London, 2. Mai.
Glasgow, 246 o 31 d.

Hamburg, 30. April. (Ch r eter.)

Rio de Janeiro, 30. Avril.
Buenos Ayres, 30. April.

per O Oktober Novemeer 32 Berküuferpreis,

322 e Ver preis,
r e Verkäuferpreis,

November Dezember

anuar Februar 3

Metalle.
Amſterdam 2. Mak. Baneagzinn 395Silber 262 Lſtrl., Comgurfer 52 Lſrl., per 3 Tore

Lſtrl., Blet van 14*/, 2ſtrl., engl. 14 Lſtrl., ginn 655/, Lſtrl., Zink 19 Lſtel.Mai (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numbers

Düngemittel.

Wechſel auf London 5
Goldagio 163,70.,

e dhauſen, oril. Rind 1,40 Mk., W Je Keule,e zogen de g ei 5 t e geräucherter Speck 1,60--1
d nes 1,10-1,20 V Kalbfleiſch i Mk., 2,00 Mk., Spei

2,10-2,20 Mk., feinſte Gutsb „40 Mk., Eier 0,80--0,84 Mk. per

Mk., in Ei

e

Nark, in

Fiſche.
Berlin, 30. April. Karpfen 1,20-—2,00 Nt., Aale 1,20-2,80 Mk., Zander 1,90 bis

bis 2,40 M.. Hechte 1,20 --2,00 Mt., e 0,80--1,60 Mk., Schleie 1,20—3,00 Mk.Sie 080 Mk. ver Kil

un S Pfg.
Stroh. Heu.Bern 30. April, (Amtlich.) Richtſtroh 4,16 4,66 Mk., Heu 4,50--7,10 N. für

Sordvanſen, 30. April, Richtſtroh 3,00 -3,50 Nt., Heu 5,00 -5,50 für

ogramm.
Baumwolle und Wolle.

Kammzug Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B.
Juli 3,40 Mk., ver Auguſt 3,37 Mk.per September 3,37 Mk., per Ottober 3,37 Mk. per Rovember 3,37 i Mt., ver

per Februar 3,32 Mk., per Närz8,82 Mk., per ſpri ar Mk. umſatz 35 000 Ballen. Tendenz Behauptet
Brewen, Baumwole. Uptand middling loco 34,25 Pfg2 Na (Schlußb.) Baumwolle Umſaz 10000 vauen, davon

e Verkäuferpreis.,

Loco 7,00 Mark,

ebruar Närz e Verkäuferpreis,

von Abr Vormittags.
perſönlicd,
Zeitung in Dalle

iondern

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil H. Oſternraun, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion

Alle die Redaktion vetreffenden Zuſchriften ſind 77
lediglich Am die Redaktion der Halleſch

a. S. zu agdreſſiren.

G. Pelliccioni Co.
Hochzeits- und Gelegenheitsgescheno.

Gr. VIrichstr. 17.
Fernsprecher 881,

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 2, Mai.

(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Stagatspapiere.

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr.
Bad. Präm. Anleihe 1867.
Baieriſche Präm. Anleihe. e
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe
Köln. Mind. Pr. Anth e e
Deſſauer St. -Pr.-Anl. e
Hamb. 50 Thlr.Loofe

übecker III IIIIIIIIIIMeininger 7 fl.Looſe.Oldenb., 40 Thlr. Looſe e e e

4 14500 6
4 163,40I11275 b. 6

3, 13790 d

Ansländiſche Fonds.

Freiburger 15 Fres.-Looſe
Jtal. Natb. Pfd. ſtfr.
Kopenhag. StadtAnl.
Oeſterr. Papier-Rente

do, Cred. 100,
do. 1860er Sooſe.do. 1864er Looſe. ht Präm.Anl. 1864

III

do. 1866Spaniſche Schuld

Türkiſche Adminiſtr.

do. ZollOblig edo, 400 Fres. hdo. Tab. R.A. abg. e eOſtafr. Zoll Obl. e e

25,25 b
4

3 99,25 G
4

350,00 z.
148,30 bz.

ab bz. G
10725e

Deutſche HypothekenPfandbriefe.

And. »Deſſauer Pfandbr. 4 100,40 B
Deutſch. Gr.Kr.Präm. I. 31 124,00 Gdo. II. Abth. 31 113,25 G
D. v K.B. III. rz. 110 31,102,60 bz G

do. IV. rz. 110. e 3 102,60 b G
do. V. F 193 3 98,10do. VI. rz. 100 4 fio0 50Deutſch Grund Sp. 100,20 bz. G

do. III 4 103,00 bz. GDer ſch. Gyp “3. Pfobr. III 5 S 7
Hamb. Hvp. rzb. à 100. 4 100,00 Gdo. unkündb. bis 1960.. 1100,25 G
Hamb. r unt. v. idö 3 99,75 bz G
Metininger Hyp.-Pföb. 4 97,60 v G

do. H. unkündb. bis 4 1100,60 bz. G
do. Präm.Pfdsb. 4 13188Nordd. Gr.-Cred. Pfob. 4 1100,00 G

Von Hop.-B. III IV nene rz. 'iöö 4 h
V., VI. bis 1900 vor 4p. v. Pfd. I. II. r. 110. 5 I112,90

do. III. V., VI. 5 I108,50 Gdo. Vii. r IX. t 4 11100,00 G
do. XI. r 3 98,50 Gdo. i r III e 100.30
do, XIV. r. 100.. 103,10Pr. Centrb.Pfdb. e 3 97, 00 bz. G
Pr. do. e 4 100 bz. Gdo. do. 3 98,40 bz. GPr. Centr. Komm Ob 8 97,80 bz. G

Pr. Hyp. A.B. VII-Xil. 100,20 vz. G
do. do. XV. VI unkündb. 4 100,00 bz. G

Pr. Hyp. AS. bis 1900. I01,20 b. 6
Pr. Hyp. V. A.G. Certif. e 4 T
neven n 1890. III 4 100,90 G

III III 31 07,60Schleſ. Boden- CreditBant 3 m
do. do. do. rz. à 110. 5 i
do. do. do. rz. à 100. 4 (100,25 G
do. do do. unk. bis 1903 4 1103,00 Bdo. do. do. rz. à 100. 3 98,60 bz. G

Ciſenbahn-Prioritäts-Obligationen,

Serz Mark. III. A. B. e 3 100,00 G
do. III. O. e 3 100,00 GBraunſchweigiſche hLübeckBüchen gar. hMagdeburg- Wittenberg. es

3 9440 bz.

un un 68-69 gar. De75, 76 und 18 IIIn leecklen Friedr. b.Oberſchlef. Lit. i du LIIIIIIIIIIIII
Oſtpreußiſche Südbahn
Saalba bahn.

Weimar Geraer
Serrabahn
Albrechtsbahn e e e
Böhm. Nordb. Gold-Obl. h
Buſchtiehraoer
DurxBodenbacher II

do. I e IIIdo. SilberObl.. III
do. GoldObl.Dux Prager GoldObl.

Galiz. Karl Ludwig 1890. eJtal. Eiſenbahn Oor. v. St. gar.

do. Mittelmeerbahn ſtfr..
Kaſch.-Oderberg GoldObl..do. SilberObl. e
Kronprinz Rudolfsbahn

do. (Salzkammergut) e
LembergCzernowitzer h
Oeſt. u Staatsbahn, alte

III

do. do. 1374......do. do. I885.do. do. Ergänzungen
do. do. GoldObl.,Oeſterr. Lokalbahn edo. Nordweſitbahn gar.

PilſenPrieſen e e 2ereese
Südöſter. Bahn (Lomb.)

do. GoldObl.
Ungar. Nordoſtbahn

do. do, GoldObl.
do. EiſenbahnSilberA.

Gr. Rufſ. Eiſenbahn Geſellſchaft.

JvangorodDombrowo re
Koslow-Woron. 1889 e
Kurst-Charl.-Aſow 1889
Kurs Kiew
MoskauKurst.

MoskoRjäſan eMoskoSmolenst.
giäfan-Koslow.
RjaſchkMorczanſk.. e
Disk.-Bologove eRuſſ. Südweitbahn
DTranskaukaſiſche.
Warſchau Wiener er.

o. Derdo. lerWladitaw?as.

ZarskojeSelo, eAnatoliſchePortug. SiſeibadiVöl isss..

Schweizer ntrakbahr

1866.
do. Nordoſtbahn.

m Eiſenbahn Hyp. Dbl. A

o. do B.WilhelmLuxemburg h
ManitobaRortyrnPac. J. bis 1921

II. bis 1923 III5 III. rz. 1937.
Oreg. Railw. u. N., 1925St. Louis u. S. i rz. iſi
do. 1981......
Fiſenbahn-Stamm-PrioritätsAktien,

Arab. -Czanad.

BreslauWarſchau.DortmundEnſchede.
Marienburg-Mlawkaw
Oſtvreußiſche Südvahn III
Saalbahn

EiſenbahnStamm-Aktien.

Baltiſche (gar.)
HalberſtadtBlankenhurg

t e kw. Weſtbahn e
e
EutinLübeck h er e erFrankfurt Güterbahn

eden urg III

rer u4 100,00 G Reichenberg Pardubitz h 42 T BauAus ü ru h 51 100,00 G 24 Ungar.Galiz. (gar.). 5 1 r e ueg. (Bank.) Diskouto. (Privat.)4 en Jtal. Meridional. III 6 132 75 G 2 do. Neuſtadt. rn 0 92,50 G 131 do. Nittelmeerbahn ſtfr. 525 o. Z Laſſage konv. 4 80,75 bz. G Amſterdam 3. Her'in 4. Berlin 3 g.
3 77 B. Wilmersdorf. ſag 990 Lombard. 54. Wir Frankfurt a. M.Bank-Aktien. Omnibus Geſellſchaft. 10 200,50 London 3. Pari amburgi H g31 Bra 5 188 00 3 Petersburg u. Warſchau 5i unſchweiger Jute 15 188,00 z 4 len. Plätze 5. Paris 2. London 2.7 ger ver h Bugtke, Metallinduſtrie 152 e ge77 r Waſſerwerk 11 357,00 bz. G Schweiz wiwſ Petersburg 5 z5 Zant der Serliner Kaſenw l Chem. Fabrik Schering. 11 195/80 Plate 5. Kopenhagen 5.5 1o1206 S J Brod i n 3 Danziger Oehlmühle. 8 (I101 90 z. Madrid 5. Liſſabon 4.
a 7 Vier Handels Gefeliſchaſt. 9 16400 Zſfedorfer Waggon 337
b 7 I a Elberfelder Farbenfabrik. e 18 33400s Braunſchweiger Bank a 114,80 98 Umre nun z-Cour e.0 G Cob Goth. C ditGeſellfch 4/ 99 80 bz. m Roßmann konv. 270,25 G29,2 rWerdant le ummiFabrik Fonrobert G102,30 G e 7 12970 0 P. Voigt Winde 75 z öſterr. r 1 Fl. z n. 43 3a 7 III 3 o Volpi S lüter. 9, ollar 2 g. u 3,4 99,80 G Deutſche Nationalbank 124,60 Harburg Wien Gummi 490,50 G 1 Fres. 0,80 Mk. 1 e S 20 Mt.
3 58,20 bz. Efſener Credit. III 7 2 144,80 b G e konv 3 22e e e t e F5 m ger ypo b III Je e ne e tet Gold-, Silber und Pepiergeld.„80 bz. n ger nsbank Nordd. Eiswerke. 1 104.30 bz. G4 101,80 G Lübecker Commerzbank h 72 77 Oppelner PortlandEement 10 165, 00bz. G Cours in Nark.333 PferdebadnGeſenſchaften: a e Tee3 3 e e a derbant 2 90,90 b Braunſchweiger 6 190,00 8 Ducaten per St.r e Satemt. 9 170/00 B e e 7 r Imperiais e v anp k. tettiner. e 1 5,( z apoleonsd“ Oor r 273 23,40 G e ren T v. St. i. 107 50 Stralſunder Spielkarten St. B. 7 129,60 z. Souvereigus per St. 2046 6
4 103,00 bz. G do. haus konv. o Ver. KölnRottw. Pulv. 16 231,80 bz. G Engliſche Banknoten ver Lſtr. „51 b.4 100,60 bz. Rhein.Weſtf. Bank 6 124,00 G Wil elms ütt 21 65,25 1 cs 81 10r Ba t 125,10 G 9 hü tte e 2 J G ranz. Banknoten per x5 111,30 bz. Weſtfäliſche Bank x Zuckerfabrik Frauftadt 5 100,00 bz. G ſterr. Banknoten per 100 Fl. 169,85
4 r n Wiener Bankverein 7 77 do. Silbercoup. (Berlin einlösb.). es 169,85 bz.z Wiener Unionbank. 8 Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 217,10 z.
5 e e e e 2Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. c.,n. rz loä n Leipziger Vörſe vom 2. Mai3 Allgem. Elektr. Geſellſchaft 4 100.90 bz. Waut ipz 9 4b 103/25 bz. Bochumer Gußſtahl. y I
4 101, 00 G e len h 4 o7 50 G Zf. c e W e r süir c 3 77,75ne ortmun nion 7 c v (Sondermann er101,50 bz. Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. un re Sächſ. Rent.Anl. 3 14000 94/65 G Vorz. T. 5 144,00 G

4 T e 12 ,90 bz. 53 e er ee W d Geraer Jutesp. v n 3 er57 enckel garioner o. h Germania (Schw ohn)5 73 iberniag Thlr Halleſche Str. B. e e I 113,00 B4 101,70 bz. Laurabütte 3 968,10 G Staatsank. 1355 32 100 96,00 B Kette Elbſ.G.Akt. 1 72,50 B5 T Leovold Kohlengrube BI 5 104,50 G do. 67 kv. 42 31 500 100,40 G Körbisd. Zuckerfb. III 4 120,00 G56 e z 35 Landrentenbr. 3 500 98,40 B Leipziger Baubank.orddeut r ond III Mk. do. Elektr. Werke 33 Oder dekiche Eiſendahnbedarf Mansf. Gew. 1882.. 500 101,75 G do. elektr. Straßenbahn. 4 153,26 bz.4 7 do. EiſenJnduſtrie. 4 100,40 G do. 1879.. 101,00 G do. Bierbr. Reudu., v. Riebeck4 777 Paſſage-AktienBauverein e 4 80,75 bz. G do. Em. 1875.. 4 101,00 G Co. 10 206,00 BW w 7 Leipz. Padtost. 100,50 G do. Kammgarnſpinnerei, z rSle- i IIIIIIIIIIIDDII 77 III 1 „5 e e5 T 7 r e e er eeeee 4 7 v d. 3 1000 i Maefelder h 55 M 113 38 Zoologiſcher Garten 4 do. 8335000 102,00 G Sächſ. (Solbri a
74 do. Maſch.-Fabr. (Hartmann).58,00 bz. G i do. WebſtuhlFabr. (Schönherr). 15 216,00 GSergwerks und HüttenAktien. iſenbahn-Stamn-ffis CiſenbahnStamm-Aktien. e ſess

4 z k. BI e 137 00b ine 10 147,00 .B S. Thür. Br. V. St.4 Tr Wahnert: 32 AußigTeol. 500 f. 15 337,50 G do. St.-Prior. h 7 138,00 G
h Serzelius. 22222 6 125,80 bz. Böhm. Nordbahn. 81 7 Zeiver u. S. A. 8 115,0 GBraunicweiger Koblenwerte. 7 135,25 z. Buſchthlerad. Lit. A. 1311328,50 G o. Oblig. I06, o2 S 8 148,50 d. do. do. B. 299,50 G gt l. 8 122,75 GT Conſolidat, Bergw.-G. [I18 280.25 Galkz. Ludw.B.. I0 106,25 G uckerraff. Halle. 0 124,00 z. G

6 Conſol. MNarienentte 5 111,50 GrazKöfla h e 6 7
T Conſol. Redenh. St.Pr. e eeeese 3 83,00 G MarienturgMlawka e h 32 82,00 G

5 89 10 G e e kon. IIIIIIIIIIIIIIIIIII r 30 ep ntracht. 3 zten CiſenhahnSt.-P.-Aktien. Ausländiſche CiſenbahnPrioritätz
eorg rien edo. St. e e 8 125,00 Gz re a 36 Dur vedendag Tit. A. Obligationen.er Eiſenwerke konv. 0 bz. arg Mia t 57 7777 7a e Marienburg Aiawta DJ nowrazlaw, SteinſalzB. 3 i 72,106 122,40 tt h 10 178,00 bz. G S. 3 99,20 B3 93,00 bz. G 5 90,00 s Bank- und d rei Aktien u e hn. 101,10 G

u König Wilhelm konv. 15 228,00 v. G Gold 005 i König rn St. h tn 20 277,00 bz. G Allg. D. Kr.A. e 11 207,00 G saietehr. wo n. 188408

T d r e es ob tz.6 e 8 e c Em. h e z 106 65e t patb. gRhein. Anthr.Kohlen. 7 12350 G Leipziger Bant. 9 157 G do. 27 h aRhein.Naſſauiſche Bahn 7 145,50 G Dux Boden ach e /0022 O bz. Sächſ. Sant. 52,,13015 Em. 5 109,00 GKdeiniſche Stahl Lit. C.. 15 211,75 b. Fwictauer e ist. ba de I. un

3 pa r GrazKöflacher e 2 776 isroo „ftj von 1871 u. 72 5 (103,50 GJuduſtrie-Aktien. JudAltien, Pr. u. Staum- Prior. e t e

40 11350 Prag Gold 5 n a7 b 181,75 Archimedes IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 10 183,50 bz. G do. IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 5i 5900 Sazar. s 12i6 6 Chemn. Werkz.M.-Fab. (Zimmerm.) 9 176,50bz.E Pra 7a 9 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII g-Turnaut 92 2 Cröllw. Papierfabr. .(1897) 24 300,006 102,10 Berliner Zagerhof. III 99,00 G 40 d Schuldverſchr
I 52,00 G do. do. Str. 56006 o do. e e

Nächste Woche Ziehung]l Metzer Dombau-Geldloose à 3 ar 30 Plg.

50,000,20,000, 10, OOO Irade r ar Hannover, Gr. Packhofstr. 29.
200,000 Mark, G2 G Geldgewinne, er.

3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch W. S
Sehroedel Simon (Hart. Schllling), Gr. Ulxichetr.

Lo0SE à
In Halle a. S. zu haben bei

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
igtraese 51.

Mit 1 Beſlage.
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ge der Halleſchen Zeitung.

102. Halle a. S., Dienstag, den 3. Mai. 98.
v

(Nachdruck verboten

Die Herren von Buntſchloß.
14] Roman von E. v. Wald-Zedtwitz.

„Mein lieber Freund, das mögen Sie nun halten, wie Sie
wollen wenn Sie den Leuten freundlich entgegenkommen,
werden Sie freundlich behandelt; wenn Sie das nicht thun,
werden Sie von ihnen geſchnitten werden, ob Sie ein Baron
ſind oder nicht, ob Sie ein reicher Mann ſind oder ein armer
Teufel. Das iſt der langen Rede Sinn, und ich frage Sie
nun, ob Sie jetzt mitkommen und mein Gaſt ſein oder hier
e ſah auf, Heinrich Bintſchloß gleithiale, die t

alf ſtand auf, Heinri untſchloß gleichfalls, die kurze,
nene Art ſeines Vetters blieb nicht ohne Wirkung
auf ihn.
h „Später vielleicht ich muß erſt meinen Frack an

ziehen
„Jſt gar nicht nöthig.“
„Ha ha damit die Leute ſagen
„Ach, die Leute bekümmern ſich gar nicht darum, ob Sie

einen er anhaben oder nicht.“
Bei ſo unbedeutenden Perſönlichkeiten bemerkt man das

freilich nicht
„Schon wieder mißtrauiſch liebſter Freund, dann
werden wir wohl kaum Seide zuſammenſpinnen. Alſo, wie Sie
wollen.“ Ralf grüßte kurz und entfernte ſich, ärgerlich über
dieſen nichts weniger als angenehmen Zuwachs, aber auch ein
wenig darüber, daß der neue Ankömmling nicht mitkam, es hätte
ihm doch ein großes Vergnügen gemacht, ſeinen Gäſten dieſen
h Buntſchloß als kleine intereſſante Rarität vorſetzen
zu können.

Auch Putz, der mehr mit blindem Eifer als mit Geſchick-
lichkeit ſeines Amtes waltete, hörte die große Neuigkeit, daß nun
auch der Beſitzer des gelben Flügels eingetroffen ſei und so
alle drei Theile des Schloſſes bewohnt wurden. Er erblaßte,
das ſilberne Theebrett, welches er in der Hand hielt, kam
ins Schwanken, ſodaß die gefüllten Gläſer, welche darauf-
ſtanden, klirrend an einanderſtießen und in Gefahr geriethen,
umzufallen.

„O gerechter, gütiger Gott!“ Sich ſeiner Laſt entledigend,
arrte er zum Himmel empor. „Und dabei ſcheint die Sonneo hell z Buntſchloß nieder, als ob ſie ſich darüber freute.
ber die alten Prophezeiungen treffen nicht immer ein; wenn

ſie es thun, ſo iſt es nur Zufall, ein ordentlicher Chriſten
menſch muß nicht daran glauben. Jch muß heute Abend
meine Sterne fragen.“ Eine unüberwindliche Unruhe, ein
kaum zu unterdrückender Trieb, in die Schloßbücherei zu eilen,
um dort die bezügliche Stelle in dem alten Schweinsleder noch
einmal nachzuleſen, beſchlich ihn. „Herr Gott, verzeihe mir die
ſträfliche Neugier, aber ich bin ja ein Menſch, folglich ſtelle
ich einen Theil der Sünde dar folglich

„pPutz! Putz!“ erklang es da von verſchiedenen Seiten.
h „Jal Ja! Gleich! Gleich!“ ſtieß der Kleine piepig

eraus.
„Da fehlt Bowle! Dort verlangt man Bier!“
„Ja! Ja!“ Putz bediente kopfſchüttelud die durſtigen

Seelen, im Stillen ſeine Betrachtungen über den grenzenloſen
Materialismus der Menſchen anſtellend, die ihm nicht einmal
Zeit ließen mit den Geiſtern, welche zwiſchen Himmel und Erde
ſchweben, ungeſtört zu verkehren.

Während ſich die Gäſte im blauen Schloſſe in dem weißen
Saale verſammelten, um dort zu tanzen, ging Heinrich in dasgelbe Schloß zurück. „Ha e das reine Räuberneſt
und da!“ Er packte einen zierlichen, weiß lackirten, mit

re er

Gold abgeſetzten Stuhl, der nur auf drei Beinen ſtand und
kein Rohrgeflecht mehr hatte und ſchleuderte ihn nach einer
Ratte, die ganz gewohnheitsgemäß an den Panälen ſpazieren
ging. Spinneweben, fingerdicker Staub, herabhängende Ta
etenfetzen, durch das einſickernde Regenwaſſer r W
onds, trümmerhafte Möbel mit zerfetzten U e oſt

baren Stoffes, Scherben, Schmutz, Unrath und Verkommen
heit wohin das Auge ſah. Heinrichs urmoderner, höchſt
anſtändiger Koffer, ſeine Regenſchirme und der weite eng
v Reiſemantel nahmen ſich recht ſeltſam in dieſer Um
gebung aus.

Hohnlächelnden Blickes betrachtete er dieſe Wüſtenei und
dabei beſchlich ihn ſo langſam das angenehme Gefühl, ſoviel
Geld, wie er nur wollte, anwenden zu können, um ſie in ein
Paradies umzuwandeln, als welches er ſo oft die Wohnungen
der Reichen neidiſchen Blickes angeſehen hatte. Aber ganz
rein war ſeine Freude doch nicht, denn ſchon dauerte es ihn,
das viele Geld ausgeben zu müſſen. 3„Die verfluchten Buntſchloſſe hätten auch etwas dafür
thun können nun ſoll ich He da Kaſtellan a

„Herr Baron dDas ging Heinrich glatt hinunter. „Machen Sie mir ein
Zimmer r wo ich ſchlafen kann, meine Herren Vettern
ſcheinen Platz für mich zu haben. Dann ſchaffen Sie Handwerker,

und einen Diener ich muß vor allen Dingen einen
Diener haben.“

Heinrich durchſtrömte bei dem Gedanken, ſich von Jemandem
die Stiefel ausziehen zu laſſen, während er es ſonſt ſo oft bei
Andern that, ein wahres Wonnegefühl. „Schaffen Sie mir
ſofort ſo einen Menſchen!“

Der Kaſtellan rannte nach kurzer Ueberlegung zu
Karl Griebele. Allerdings ſah er wenig empfehlenswerth aus,
wenn auch in den neuen Kleidern, mit friſcher Wäſche, raſirt
und gekämmt, weit beſſer als in den erſten Tagen nach ſeiner
Rückkunft.

„Jch komme,“ entſchied er ſich kurz und nahm ſeine Mütze,
um aufs Schloß zu gehen. „Nu kann ich auch ein feiner

gewäre, nu giebt's zwei hier wandte er
ich an ſeine Mutter. Der wurde es plötzlich ſo angſt ums Herz,
er kam da beſtimmt oft mit Fritz Zachner zuſammen, und das
konnte keinen Vertrag geben.

Herr von Buntſchloß ſah den Eintretenden prüfend an, ſein
im Umgange mit ſolchen Leuten geübter Blick ſagte ihm ſofort,
daß er nicht ſehr Vertrauen erweckend ausſah, aber das hinderte
ihn nicht, dennoch mit ihm zu verhandeln. Ein Hin und Her
über den zu zahlenden Lohn, wobei Baron Heinrichtſich als ge
wandter Rechenmeiſter zeigte, begann und endete damit, daß
Karl die Stelle annahm, wenn er auch in ſeinem Jnnern über
den Knauſer ſchimpfte

Wäre es nach Heinrichs Geſchmack und ſeiner Gewohnheit
gegangen, ſo würde er ſich mit dem Kaſtellan und r Diener
bei einem Gelage häuslich niedergelaſſen haben, ſo bedachte er
jedoch, was er ſeiner neuen Stellung ſchuldig war, ertheilte
von oben herunter einige ganz unſinnige Befehle und ſchickte
v an, nun doch noch nach dem blauen Schloſſe hinüber zu
gehen.

„Und wenn es nur der hochnäſigen Geſellſchaft zum Aerger
iſt,“ dachte er bei ſich, als er von Karl Griebele den einen der
mächtigen Koffer auspacken und ſich dann, als wäre er es
überhaupt nicht anders gewöhnt, die ſchwarzen Beinkleider und
den Frack anziehen ließ. Alles war modern, viel zu modern
und ſtutzerhaft für die einfachen Leute der hieſigen Gegend, ſo
daß er, als er endlich fix und fertig daſtand, lebhaft an einen
Bühnengecken erinnerte.So trat er, ſich den mit Atlas aufgeſchlagenen weit

ärmeligen Frack und die tief ausgeſchnittene Weſte zurecht
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end, effektirt geſtikulirend und ſich nach allen Seiten hin

ale gezwungen, halb devot, hälb unverſchämt verneigend, in
ie Geſellſ ein.

„Nun, das iſt recht, Vetter, daß Sie ſich noch beſonnen
haben,“ empfing ihn Ralf, der in ſeiner Lebhaftigkeit das
thörichte Benehmen Heinrichs bei der erſten Begegnung voll

vergeſſen hatte. „Nun will ich Sie einmal mit den
achbarn bekannt machen.
Eine endloſe Vorſtellung begann, und wenn auch dieſer

neu aufgefundene Baron, der nun für immer hier bleiben
ſollte, naturgemäß die Neugier und das Jntereſſe der hier An
geſeſſenen erweckte, ſo kam man ihm, wenn auch artig, ſo doch
mit ltung entgegen. Beſonders waren es die jungen
Damen, welche ſich ſeinen kräftigen, allzu natürlichen Hände-
drücken zu entziehen ſuchten.

„Das war eine Tour!“ damit warf ſich Heinrich endlich im
Rauchzimmer in einen Seſſel, zündete ſich eine Zigarre an,
ſchleuderte das Streichhölzchen auf den Fußboden und ſtürzte

rere Gläſer Erdbeerbowle wie ein Verdurſtender hinunter,
ſich ungenirt bald in dieſe, bald in jene Unterhaltung der hier

„Das iſt Unſinn ein politiſches
lten älteren Herren miſchend.

unterbrach er
räch der alten Exzellenz von Berno und des Amtmann
er.
Die beiden Herren, viel zu artig und zu klug, um nicht zu

ückſichtigen, in welchen Verhältniſſen der junge Mann auf
gewachſen war, verloren nicht einen Augenblick die Ruhe, er
aber ſtürzte ein Glas Bowle nach dem andern hinunter, ſodaß
ſie ihm zu Kopf zu ſteigen begann.

glaube beſtimmt, daß ſich Jhre Anſichten ändern
werden, wenn Sie erſt eine Zeit lang bei uns in Deutſch
m gelebt haben werden,“ bemerkte der Amtmann Feſcher ge

„Das ſoll heißen na, ich will gar nichts ſagen
aber ich habe mir den Wind um die Naſe wehen laſſen
und habe arbeiten gelernt, und nicht als faulen Freſſer

auf meinen Geldſäcken geſeſſen, wie Sie vielleicht, und
en brauchen Sie mir gar nicht zu geben, ver-

n

Die beiden Herren würdigten ihn keiner Antwort.
„Na, nun will ich mich mal unter dem Weibsvolk umſehen!“

Damit ſprang Heinrich auf, zündete ſich eine neue Zigarre an und
betrat, breitſpurig in der Thür ſtehen bleibend, den Tanzſaal,
den Rauch ſeiner Zigarre den vorüber tanzenden Paaren in das
Geſicht qualmend.

Ralf war außer ſich. „Sehen Sie nur, Vetter, was ſoll
man denn da machen?“ fragte er Archibald, der ſich wieder der
Geſellſchaft zugeſellt hatte.

„Das iſt ſchwierig. Sie hätten ihn lieber nicht animiren
ſollen, hier ſchon zu erſcheinen. Der Menſch hat ja naturgemäß

noch keine Politur, wo ſoll er ſie auch her haben
„Jch muß es ihm ſagen das Rauchen geht doch hier

nicht
S „Gewiß, aber es wird ſchwer ſein, man riskirt eine

zene.“
„Kommen Sie, Fräulein, wir tanzen einmal,“ damit ſtürzte

er auf Komteſſe Römern zu, ergriff das erſchrockene Mädchen,
tanzte mit ihr wie raſend davon, immer noch die Zigarre
dampfend, ohne Handſchuhe, indem er die Komteſſe feſt an ſich
drückte, den Arm ſpitz in die Seite klemmte, alle übrigen, vor
übertanzenden Paare unbarmherzig bei Seite ſtoßend. Die
junge Dame, dem Weinen nahe, machte ſich endlich von dem
udringlichen, angetrunkenen Menſchen los und eilte, immer gevigt von ihm, zu ihrer Mutter.

„Das geht nicht, Fräulein Ludowica, was fange ich nur
mit dieſem Menſchen an, ich muß ihn hier fort haben,“ klagte
Ralf Ludowica ſein Leid.

„nyNur keine Sorgen, ich will es mit Güte verſuchen,“ ant
wortete ſie, und wußte es ſo einzurichten, daß ſie neben Hein-
rich Buntſchloß zu ſtehen kam.

„Sie ſind heute hier in einen großen, Jhnen fremden
Kreis hereingekommen, ich hoffe aber, daß Sie ſich trotzdem
gut unterhalten werden, Herr von Buntſchloß,“ redete ſie ihn
vollſtändig ruhig an, indem ſie ihn offen anſah.

„Das iſt ein fideles Gefängniß rief Heinrich, dieſes
hübſche, große Mädchen mit weiten Augen betrachtend.

„Es geht hier nicht immer ſo luſtig zu; Sie wiſſen natür
lich nicht, daß ich auch hier wohne.“

„Neel Sie? Jm Schloß

„Nun, ich bin die Tochter des hieſigen Paſtoren. Mei
Dir würde ſich beſtimmt ſehr freuen, Sie recht bald kennen
zu lernen.“

„Jhr Alter iſt alſo der Paſtor? Die Pfarrer haben
s hübſche Töchter.“ Sein Auge flammte leidenſchaft
ich auf.

„Schon ſeit vielen Jahren,“ gab Ludowica, ohne eine Spur
von Verſtimmung über dieſe Art merken laſſen, zurück, „er
iſt nicht wohl genug, um heute das Feſt beſuchen zu können,
würden Sie nicht einmal zu ihm gehen, unſer Haus iſt nur
einige Schritte von hier entfernt

rief Heinrich grob. „Und ha ha wem er
zehn ſo hübſche Mädels hätte wie Sie!“

Ludowica verzog keine Miene. „Das würde er auch be
ſtimmt thun, aber er iſt, wie ich ſchon ſagte, nicht ganz geſund.
Soll ich Sie vielleicht zu ihm führen

„Sie?“ fragte Heinrich in einem Tone, durch welchen die
ganze Leidenſchaft eines zügelloſen, aufgeregten Menſchen zitterte.
„Jch möchte aber erſt tanzen,“ ſetzte er plötzlich hinzu, „mit
Jhnen nämlich.“

„Warum nicht
„Ach, Sie tanzen doch auch nur ſo um Gotteswillen mit

mir,“ wallte es wieder zornig in Heinrich auf.
„Weshalb Jch würde gern mit Jhnen tanzen, nur kann

pg das raſche Tempo nicht vertragen, ich tanze ſchlecht und
elten.“

„Dann tanzen wir langſam.“ Heinrich wollte ſie ſchon

umfaſſen. S. eHuſ „Das Rauchen iſt mir auch unbequem, es verurſacht mir
uſtenreiz.“

„Na, denn nich.“ Er wollte die Zigarre wegwerfen,
doch Ludowica legte die Hand mit einer ſicheren Bewegung auf
ſeinen Arm

„Geben Sie die Zigarre dem Diener dort, er wird ſie bei
Seite legen.“

Ueber Heinrichs bleiches Geſicht lief eine Blutwelle. An
nehmend, daß der Diener die Zigarre weiter rauchen würde,
erſtanden mit einem Schlage die Zeiten vor ſeinem geiſtigen
Auge, da er ſich gefreut hatte, wenn ihm ein vornehmer oder
wenigſtens ein beſſer geſtellter Menſch eine angerauchte Zigarre
in den Mund geſchoben hatte. Jetzt hatte er die Rollen
vertauſcht und mit dem gehobenſten Gefühle, mit wahrhaft
fürſtlicher Bewegung reichte er einem der Diener die
Havannah, welche dieſer im richtigen Verſtändniß der Sachlage
hinaustrug.

„Wollen wir nun
halt „Gewiß, aber ich bitte, recht ruhig und nicht ſo feſt

alten.“
Sie tanzten ganz geſittet davon, gefolgt von den Blicken

der beiden andern Vettern.
„Dieſe Ludowica dieſes Mädchen es iſt, als

ob eine Zaubermacht von ihr ausginge,“ meinte Ralf voller
Bewunderung.

„So iſt es in der That, das iſt die Macht des Reinen,
der göttliche dtt der in der Bruſt des keuſchen Weibes
ſchlummert und überall ſeine zündende Macht ausübt.“ Damit
wandte ſich Archibald ab, um ſich unter die Geſellſchaft
zu miſchen.

„Seine zündende Macht ausübt,“ wiederholte Ralf, und es
war ihm, als würde ſein ganzes Jnneres von einer einzigen
großen Flamme erfüllt, als ob es nur einen Namen auf Erden
gäbe und dieſer hieß „Ludowica.“

„Wo wollen Sie denn hin fragte Ralf, als Ludowiea
ihren ſeidenen Shawl um die Schultern ſchlingend, gefolgt

r inrich Buntſchloß, an ihm vorüber, dem Ausgange
zuſchritt.

„Folgen Sie mir auf zehn Schritt,“ flüſterte ſie Fritz
z ner zu. „Herr Baron von Buntſchloß will ſo freundlich
ein, meinen Vater zu begrüßen,“ ſagte ſie, Ralf bedeutungs

voll anblickend.
Ralf durchzuckte es jäh: das bewies Muth und zugleich

einen hohen Grad von Freundſchaft für P denn ſie war be
ſtrebt, dieſen ungeſitteten Menſchen aus ſeinem Hauſe zu ent
fernen, damit der dort verſammelten Geſellſchaft kein Aergerniß
gegeben wurde. Allein durfte er ſie nicht mit Heinrich
gehen laſſen, ſo folgte er ihnen unbemerkt und ſchickte Fritz
zurück.

(Fortſetzung folgt.)

„Paſtor! Der muß zu mir kommen! Jch bin der W
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Mei lernte ſomit das Akklimatiſationsfieber des Uſambarasebirgesennen Aus den deutſchen chutz von vornherein in ſeiner ſchlimmſten Geſtalt kennen. den
gebieten wenigen Europäern in Kwai waren drei krank. Auf der

haben Miſſionsſtation Gare waren von Anſiedlern kein Wſchaft Ueber die Ergebniſſe ſeiner Unterſuchungen über Malaria, von der Krankheit verſchont geblieben, und drei von ihnen
Schwarzwaſſerfieber, ſowie über WeſtUſambara in ſanitärer mußten ſogay ihr Leben laſſen. Wenn dasſelbe Loos allenSpur Beziehung hat Geh. Medizinalrath Dr. Koch unter dem weiteren Anſiedlern bevorſtand oder auch nur ein annähernd

„er 11. März d. J. eingehende Berichte erſtattet. Von beſonderem ähnliches, dann konnte ſelbſtverſtändlich von Beſiedelung des
önnen, allgemeinen Intereſſe iſt der Bericht über Weſtuſambara Gebirges und Anlage eines Sanatoriums überhaupt keine Rede

nur in ſanitärer Beziehung. Zwei für DeutſchOſtafrika nicht un mehr ſein. Glücklicher Weiſe ließen meine Unterſuchungen dieſe
wichtige Fragen hat man in neuerer Zeit mit dem weſtlichen troſtloſen Verhältniſſe ſehr bald in einem ganz anderen Lichte

tron Theil des UſambaraGebirges in Verbindung gebracht. Die erſcheinen. Zunächſt ſtellte ſich heraus, daß das ſogenannte
r noch Beſiedelungsfähigkeit für deutſche Einwanderer und die Be Akklimatiſationsfieber keine beſondere Krankeit, ſondern nichts

gründung eines Sanatoriums. Beide Fragen ſtehen in einem weiter als die tropiſche Malaria iſt. Ferner ließ ſich, wenn
ich be gewiſſen Zuſammenhang miteinander. Wenn eine Gegend ge- man die Jnkubationszeit der tropiſchen Malaria in Betracht zo
eſund. eignet ſein ſoll, deutſche Einwanderer aufzunehmen, welche da ſofort erkennen, daß die Kranken ihre Krankheit von der Küſte

ſelbſt als Ackerbauer und Viehzüchter ſich eine neue Exiſtenz oder aus der Ebene ins Gebirge mitgebracht hatten. Jchen die ründen ſollen, dann muß ſie abgeſehen von der Ertrags glaube deshalb mit Beſtimmtheit verſichern zu können, daß das
itterte. ähigkeit des Bodens, vor Allem geſund ſein und ein ſolches Gebirge ſelbſt frei von Malaria iſt. Doch gilt dies nur r

„mit Klima beſitzen, daß es dem Europäer noch möglich iſt, die für die Höhe von 1200 Meter und darüber. Weiter abwärts,
die Bewirthſchaftung des Bodens erforderlichen Arbeiten ſelbſt ſtimmt ſchon bei 800 Meter, kommen MalariaJInfektionen vor,
V leiſten. Eine derartige Gegend würde ſich aber auch ohne und zwar ſcheint von der Höhe nach der Ebene zu zuerſt die

en mit eiteres zur Anlage eines Sanatoriums eignen. Nach Allem, Tertiang vorzukommen und dann erſt die tropiſche Malarig zu
was darüber berichtet wurde, ſchien Weſtuſambara für dieſe ſolgen. Ich glaube dies daraus ſchließen zu dürfen, daß ich

r kann Zwecke beſonders günſtig zu ſein. Das Klima nähert ſich dort zwei Fälle von Tertiana, einen bei einem Europäer und einen
t und dem europäiſchen, es iſt erheblich kühler wie an der Küſte oder bei einem Eingeborenen, gefunden habe, welche in der Höhe

gar in der benachbarten glühendheißen Steppe; zeitweilig kann von etwa 800 Meter entſtanden ſein mußten.
ſchon es geradezu kalt werden, ohne daß jedoch die Temperatur jemals Jn geſundheitlicher Beziehung möchte ich noch be

bis zum Gefrierpunkt ſinkt. Andererſeits wurde aber gegen die ſonderen Werth darauf legen, daß das Gebirge reich an guten
ht mir Verwendung des UſambaraGebirges geltend gemacht, daß die Quellen iſt. Ueberall im Gebirge habe ich den in den Tropen

Geſundheitsverhältniſſe dort nicht unbedenklich ſeien. Der ſo überaus ſeltenen Genuß gehabt, aus Quellen oder Bächen
verfen, Europäer, welcher dorthin komme und ſich längere Zeit aufhalte, geſchöpftes, kryſtallklares, kühles Waſſer trinken zu können.
ug auf müſſe eine ein bis zwei Monate lang dauernde fieberhafte Aus allen dieſen Wahrnehmungen habe ich die Ueberzeugung

Krankheit eine Art von Akklimatiſationsfieber durchmachen, gewonnen, daß das Uſambaragebirge in der Höhe von
ſie bei welches unter Umſtänden recht gefährlich werden könne. Auch 1200 Meter und darüber für die Beſiedelung durch Europäer

ſei im Gebirge die Wirkung der Sonnenſtrahlen eine ſo interſive, in geſundheitlicher Beziehung vorzüglich geeignet iſt. Auch
An daß ſehr oft Geſundheitsſchädigungen durch Sonnenſtich ver gegen die Begründung eines Sanatoriums in Weſtuſambara

würde, anlaßt würden. Um über dieſe Verhältniſſe Klarheit zu ge laſſen ſich Bedenken vom geſundheitlichen Standpunkte nicht
ziſtigen winnen, begab ich mich ſelbſt nach Weſtuſambara und blieb geltend machen, ſofern nicht andere Gründe, wie Entfernung
r oder dort, durch die Verſuche über das Texasfieber zurückgehalten, von der Küſte und deswegen ſchwere Erreichbarkeit dagegen
re etwa anderthalb Monate, lange genug, um einen Einblick in ſprechen. Nur möchte ich noch darauf aufmerkſam machen,

ollen die ſanitären Zuſtände des Gebirges gewinnen zu können daß man bezüglich des Sanatoriums eine Jlluſion, welche bis
ihrhaft Jn Weſtuſambara leben zur Sein bis drei Dutzend Europäer, her allgemein und auch von mir ſelbſt gehegt wurde, aufgeben
r die welche ſich auf mehrere iſſionsſtationen die vom muß. Man nimmt nämlich an, daß in einem hoch und noch
achlage Gouvernement faſt in der Mitte des Gebirges angelegte Kultur- dazu dazu in malariafreier Gegend gelegenen Sanatorium die

und Verſuchsſtation Kwai und eine Plantage vertheilen. Der Malaria einen milderen Verlauf nehme, ſehr hartnäckige Fälle
Eindruck, welchen ich bei meiner Ankunft in Kwai, meinem leicht geheilt werden, Rückfälle nicht erfolgen ſollen. Leider iſt

ſo feſt Reiſeziel, von dem Geſundheitszuſtand der Europäer im Ge dies nicht der Pre Meine Unterſuchungen über Malaria in
birge erhielt, war zunächſt ein höchſt ungünſtiger. Ein von der Weſtuſambara haben gezeigt, daß ſich die Malaria im HochBlicken M onsſtation Gare nach Kwai zur Pflege gebrachter gebirge in Bezug auf ihren Charakter nicht im Mindeſten
Miſſionar lag daſelbſt ſchwer krank. Zwei von den Beamten ändert, die Anfälle ſind ebenſo intenſiv wie an der Küſte und

ſt, als der Station erkrankten in den erſten Tagen, ebenſo einer von können im Gebirge ebenſo tödtlich werden wie dort. Recidive
voller meinen Begleitern. Am traurigſten ſah es auf der Miſſions ſind im Hochgebirgsklima gerade ſo häufig wie in der Ebene.

ſtation Gare aus, die ich ſo bald als möglich beſuchte. Dieſe Auch die Rekonvalescenz geht im Gebirge nicht ſchneller vor
einen, Station iſt von Trappiſten im Auguſt 1897 an einer in jeder ſich als an der Küſte. Mit Rückſicht auf Malaria hat es dem
Peibes Beziehung günſtigen Stelle begründet; aber die kurze Zeit ihres nach keinen Vortheil, ein Sanatorium im Hochgebirgsklima zu
Damit Daſeins beſteht aus einer fortlaufenden Kette von Krankheit begründen. Wenn die Beſiedelung des Gebirges unter den
llſchaft und Tod. Die Trappiſten, welche die Station anlegten, waren jetzigen Verhältniſſen gelingen ſoll, dann müſſen allerdings noch

zwei Patres. Sie kamen von Natal, alſo aus klimatiſchen Ver gewiſſe Bedingungen erfüllt werden. Vor allen Dingen müſſen
ind es hältniſſen, welche denjenigen von Uſambara nicht unähnlich ſind. die Einwanderer ſo ins Gebirge befördert werden, daß ſie
nzigen Aber ſchon kurze Zeit nach ihrem Eintreffen waren Beide weder beim nothwendigen Aufenthalt an der Küſte, noch auf
Erden ſchwer krank, der Eine ſtarb, der Andere wurde zur Küſte und dem Wege zum Gebirge mit Malaria infizirt werden. Daß

von da in ſeine Heichth geſchafft, wo er ſich erholt haben ſoll. dies möglich iſt, beweiſt meine eigene Expedition. Bei derſelben
dowiea Gegen Ende Oktober kamen in Gare drei Laienbrüder an, um befanden ſich vier Europäer und nur einer erkrankte, aber auch
gefolgt ie Station wieder zu eröffnen. Kaum waren ſie in Gare, als dieſer höchſtwahrſcheinlich an einem Recidiv und nicht an friſcherzgange z auch bei ihnen die Krankheit zeigte. Da es ihnen an Malaria. Kurz vorher und gleich nachher waren dagegen fünf

Pflege fehlte, mußten ſie nach Kwai gebracht werden. Zwei Trappiſten denſelben Weg gegangen und ſämmtlich erkrankt.
Fritz hatten ſich bereits etwas erholt, ſahen aber bei meinem Beſuch Ferner muß den Anſiedlern im Gebirge ausreichende ärztlicheindlich in Gare, wohin ſie zurückgekehrt waren, noch recht ſchwach und Hüife zur Verfügung geſtellt werden, damit, wenn trotz aller

tungs elend aus. Der Dritte lag in Kwai in ſehr bedenklichem Zu Vorſicht Jemand nach ſeiner Ankunft an Malaria erkrankt, die
ſtande. Er war leichenblaß, ſein Bewußtſein war faſt erloſchen, Krankheit ſchnell und ſicher beſeitigt wird. Sollte man dieſe

ugleich der Puls kaum fühlbar und ſehr frequent, die Temperatur ſub Vorſichtsmaßregeln unterlaſſen und die Einwanderung auf gut
ar be normal. Er befand ſich alſo in einem Kollaps, der jeden Glück hin vor ſich gehen laſſen, dann könnte man Zuſtände
u ent Augenblick das Schlimmſte befürchten laſſen mußte. Glücklicher und Kataſtrophen erleben, wie ich ſie von der Miſſionsſtation
gerniß Weiſe gelang es, ihn über dieſen gefährlichen Zuſtand hinweg- Gare mitgetheilt habe. Allem Anſcheine nach giebt es in
einrich ubringen. Am 11. Dezember trafen in Gare zwei weitere Deutſch Oſtafrika noch ausgedehnte Gebiete, welche dem
e Fritz atres ein. Von dieſen wurde der Eine acht Tage ſpäter Uſambaragebirge analoge Verhältniſſe darbieten und geeignet

ſterbend nach Kwai gebracht, der Andere litt wiederholt an An ſein dürften, einen Theil des Auswanderungsſtromes, welcher
fällen derſelben Krankheit, und auch ihn ſoll, wie ich ſpäter er alljährlich von Deutſchland ins Ausland abfließt und für das
fahren habe, ſein Schickſal einige Zeit darauf ereilt haben. Jch l Mutterland jetzt dauernd verloren geht, aufzunehmen. Es
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wäre ſehr zweckmäßig, wenn bei Zeiten dieſe Landſtriche auf
ihre geſundheitlichen Verhältniſſe ähnlich wie Weſtuſambara
unterſucht würden.

Premierlieutenant Schlobach, welcher mit dem Kommando
am ViktoriaNyanza betraut iſt, hat vor Kurzem die
Landſchaft Uſindja bereiſt und berichtet über dieſe Expedition
wie folgt: Muanza, den 1. Januar 1898. Zweck der Ex
pedition war die des Uſindjagebietes und der übrigen
weſt und ſüdweſtlich des Smithſundes gelegenen Landſchaften.
Da der Muanzabezirk e noch wenig bereiſt worden iſt,
ſo hatte ich von z beſchloſſen, allmählich eine r
Bereiſung von Weſten über Süden und Oſten nach Norden

unehmen. Am 9. November marſchirte ich mit Unteroffizier
Sabadke und 50 Askaris von Muanza ab bis nahe der
Miſſion Bukumbi auf dem im Bau begriffenen 6 Meter breiten
W für Ochſenwagenverkehr. Am nächſten Tage wurde

i der Miſſionsſtation über den Stuhlmannſund übergeſetzt
und in Buſiſſi, dem Sitze des Manangwa Mutatembwa,
Sohnes des Sultans Rwotakwa von Mweri, gelagert. Muta-
tembwa iſt ein Neger mit feinen, faſt europäiſchen Geſichtszügen
und aufgeklärt wie ſein Vater. kam zur Begrüßung
auf ſeinem Reiteſel mit großem Gefolge, zugleich bat er mich,
die ihm gehörige Landſchaft Bukole mit mir bereiſen zu dürfen.
Bis zum 15. November führte der Marſch durch Mweri, einer
Porilandſchaft, die durchweg mit ſchönem, reichlich harte Hölzer
enthaltendem Hochwald beſtanden iſt. Die Geländeformation
iſt eine leicht wellige und erinnert an Uſaramo; die Höhen
r von etwa 40 bis 90 Meter relativer Höhe ſtreichen un

ſähr von Südoſten nach Nordweſten. Bewohnt iſt Mweri
pärlich von Waſindja, deren Beſchäftigung meiſt in
er Verarbeitung der durchweg vorkommenden Raſen

eiſenſteine beſteht. Bei dem kleinſten Hüttenkomplexe befinden
ch ſtets einige offene Hütten, deren Inneres eine afrikaniſche

Schmiede darſtellt, mit kleinem Amboß und primitiv aus Ziegen
fellen hergeſtellten Blaſebalg. Der Beſitzer einer ſolchen Hütte
wird Balongo, Schmied, genannt. Ein ſolcher iſt im Stande,
an einem Tage zehn Hackenblätter anzufertigen, wie ſie zum
Feldbau benutzt werden, wenn er den nöthigen Vorrath an Erz

Dieſe Negerhacken (mayembe) ſind ein wichtiger Handels
artikel, drei Stück repräſentiren den Werth von 1 Rupie. Ein
roßer beſchnittener Ochſe koſtet 20 Mayembe, alſo etwa ſieben
upien; mit Zeug bezahlt, koſtet derſelbe 10 Doti weißes Zeu

(10 Rupien) ein buntes Tuch (etwa 2 Rupien). Will ſi
ein Mann aus Uſindja verheirathen, ſo bezahlt er an den Vater
der Auserwählten 30 Mayembe. Das Schmiedehandwerk wird
in ganz Uſindja, welches reich an Raſeneiſenſteinen iſt, ausgeübt.
Viehzucht wird kaum getrieben, die Waſindja kaufen für ihre
Mayembe nur Schlachtvieh Am 17. November lagerte ich
in der Landſchaft Butundwe. Weit in das Land hinein er-
ſtrecken ſich die ſumpfigen Ausläufer der Buchien des Nyanza.
Dieſe Ausläufer, bezw. Einmündungen von Waſſerläufen,
in der heißen ausgetrocknet, waren jetzt ſchwer zupaſſirende, ſtellenweiſe bis etwa 2 Kilometer breite Sümpie

in die die Träger bis an die Schultern einſanken. Die
Jahreszeit, Beginn der kleinen Regenzeit, war überhaupt
ungünſtig für die Ausführung einer Expedition in der Nähe
des Sees. Es zeigte ſich hierbei wieder, daß der Neger unter
ungünſtigen Witterungsverhältniſſen und bei großen Strapazen
mehr an Malariafieber leidet als der Europäer. Es iſt zu be
merken, daß die Träger Nachts ſtets in Hütten ſchliefen, die
Askaris in ihren kleinen Zelten. Meiſt genügen allerdings ein
bis zwei Pillen Chinin, um den Patienten über Nacht marſch
fähig zu machen, doch treten auch hartnäckigere Fälle auf. So
mußten gegen Ende dieſer Regenexpedition vier Askaris mehrere
Tage lang getragen werden. Jn Mſalalla hat früher ein
reger Elfenbeinhandel geherrſcht, der ſich aber infolge von Ueber
griffen der Mſalallaleute gegen die farbigen Händler jetzt nachder Landſchaft Uſambiro gezogen hat. Die am Weſlufer des

Smithgolfes gelegene gleichnamige Landſchaft iſt ein von Balongos
bewohntes kleines Hügelland. Hart ſüdlich des Denhangebirges
wurde der Mkono Manyanſa überſchritten, der ſich zur Zeit als
ein etwa ein Kilometer breiter, hüfttiefer Sumpf darſtellte. Das
Land Urima zerfällt in zwei Haupttheile. Der weſtliche liegt
zwiſchen dem Smith und dem Stuhlmannſund wird nach Oſten
und Süden durch Nera begrenzt. Der öſtliche Theil, Urima
Tinga genannt, wird nach Süden durch den Magokofluß, nach
Oſten durch Uduha, nach Norden durch Usmao und Bukumbi
begrenzt. Beide Landſchaften ſind ſehr bevrölkert.

Allerlei.
Von den Hochzeitsgeſchenken für den Prinzen und die

Prinzeſſin Chriſtian von Dänemark zählen die „Meckl.
Nachr.“ folgende auf: Prinz Chriſtian ſchenkte eine Broche aus
Diamanten und Rubinen, die Großherzogin Anaſtaſia von Mecklen
burg Schwerin ein Diadem aus Smaragden und eine Broche aus
Diamanten und Smaragden, der Großherzog von Mecklendurg
Schwerin ein Halsband von Diamanten, die Königin von Dänemark
ein goldenes Armband mit einem Kleeblatt aus Diamanten, der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Dänemark ein Diadem aus
Diamanten und Rubinen, die Brüder und Schweſtern des Prinzen
Chriſtian ein goldenes Armband mit Diamanten und Rubinen be-
ſetzt, der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ein Halsband aus
Diamanten und Saphyren, die Kaiſerin Wittwe von Rußland eine
Broſche von Rubinen und Diamanten, der Großfürſt und die Groß
fürſtin Wladimir mit ihren Kindern ein Halsband von Perlen und
Diamanten mit einem Behang von Diamanten in Form von Muſcheln,
der Großfürſt Michael Nicolajewitſch mit Kindern eine Schnur von
Diamanten. Weiter fanden ſich reizende Theeſervice mit Moſaik,
Sonnenſchirme, deren Stöcke aus Gold und reich beſetzt mit Diamanten
und Rubinen waren; eine reich eingelegte Wanduhr, Fächer aus
Perlmutter mit Jnitialen von Diamanten und Handmalerei, Photo
graphieAlbums, SchreibUnterlagen, reizend gearbeitete Schreibzeuge
und Federhalter aus Gold und reich eingelegter Arbeit, ſehr ſchön
gearbeitete Bilderrahmen aus Silber, zierlich gearbeitete Truhen mit
Gold und Silber eingelegt, reizend mit Seide geſtickte Teppiche 2e.

Greuel in Kreta. Hie engliſchen Occupations Truppen rühmen
ſich, eine Annäherung der Chriſten und Mohamedaner herbeigeführt
zu haben. Wie wenig ihnen dies aber in der That gelungen iſt,
zeigen deutlich die gegenſeitigen Mordthaten. Neulich wurde ein in
Stücke gehackter Türke von ſeinen Glaubensgenoſſen in einem Sack
in die Stadt Kaneg gebracht. Die Rache blieb nicht aus, und gegen
ſeitig verüben Chriſten und Muſelmanen Mordthaten, wo ſie nur
Gelegenheit finden können. Mit welcher Bosheit dabei vorgegangen
wird, zeigt folgende Zuſchrift aus Kanea: Ein nach Piräus geflüchteter
chriſtlicher Kretenſer traf zu einem kurzen Aufenthalt hier ein, um
nach ſeinem Eigenthum zu ſehen. Da er ſein Haus aus
geleert und theilweiſe demolirt fand, beſchloß er, ſofort nach Piräus
zurückzugehen. Der betreffende Dampfer wurde Nachts erwartet, und
die muſelmaniſchen Barkenführer, welche hier das Monopol haben,
hatten ihm verſprochen, ihn bei Annäherung des Dampfers zu be
nachrichtigen und an Bord zu bringen. Nachts kamen ſie auch
wirklich zu ihm, um ihm mitzutheilen, daß der Dampfer in
Sicht ſei. Der nichts Ahnende begab ſich in die Barke, um
ſich zu dem außerhalb des Hafens befindlichen Schiffe rudern
z. laſſen. Als man den Hafen verlaſſen hatte und in die dunkle

dacht weiterfuhr, ohne daß von einem Dampfer etwas zu bemerken
war, wurde es dem Fahrgaſt unheimlich ſeinen Bootführern gegen
über, welche ſtumm mit allen Kräften weiterruderten. Er verlangte
Aufklärung, worauf man ihn höhniſch unterbrach: „Alſo nach Piräus
willſt Du Den weiten Weg kannſt Du Dir erſparen.“ Sie zogen
ihre Dolche, um über den UÜnglücklichen herzufallen. Dieſer ſtürzte
ſich ſchnell entſchloſſen ins Meer, und bei der dunklen Nacht entkam
er ſeinen Verfolgern und erreichte das Land. Er eilte in die Agentur
des öſterreichiſchen Lloyd und fand bei dem öſterreichiſchen Vize
Konſul Schutz, welcher die Verfolgung der Angelegenheit übernahm.
Einer der Barkenführer iſt bereits feſtgenommen, die Uebrigen ſind
wohl kaum mehr aufzufinden, zumal der Gerettete, um weiteren Ge
fahren zu entgehen, ſofort mit dem inzwiſchen eintreffenden Dampfer
abfuhr. Er ſolite geviertheilt werden, wie es jetzt hier modern ge
worden iſt, um dann den Chriſten zugeſandt zu werden. Solche
Vorkommniſſe, welche faſt alltäglich geworden ſind, zeugen am deut
lichſten von dem Einfluß, welchen die Engländer ſich bisher zu er
werben wußten.

VYonn Hüchertiſch.
Deutſche Rundſchau. Jm Maiheft veröffentlicht Rudolf

Lindau eine neue Novelle „Ein Wiederſehen“; ſie gehört zu den
feinſinnigſten Gaben, die er den Freunden ſeiner Kunſt in den letzten
Jahren beſcheert hat. Auch Marie von Bunſen iſt in dieſem
Heft mit einer neuen Erzählung „Das alltägliche Paar“ vertreten,
eine jener geiſtvollen Skizzen, in deren Ausgeſtaltung fie Meiſterin
iſt. Friedrich Ratzel charakteriſirt die Literatur der Reiſe
beſchreibungen, von Freiligrath theilt Julius Rodenberg in ſeinen Er
innerungen aus der Jugendzeit neue Briefe mit, Paul Heyſe's Be
deutung als Lyriker würdigt Wilhelm Bölſche, eine tiefgehende Ana-
Iyſe von Giacomo Leopardi's melancholiſcher Kunſt giebt Hermann
Grimm aus Anlaß von des Dichters 100jährigem Geburtstage. Zum
politiſchen Leben führt außer der politiſchen Rundſchau ein Aufſatz
von M. v. Brandt über Zwanzig Jahre vritiſcher SüdAfrikaPolitik,
dem künſtleriſchen und literariſchen Leben unſerer Zeit gehören
ein Ueberblick Karl Frenzels über die Spielzeit der Berliner Theater
im vergangenen Winter, ſowie kleinere Artikel von P. D. Fiſcher über
Ein deutſches Bürgerbuch von R. Sternfeld über die Neform des
Univerſitätsunterrichts und eine Reihe literariſcher Notizen, an die
ſich noch eine reichhaltige Bibliographie anſchließt.

Verantwortl. Redafteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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